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Nachlieferung der Zeitung od Rückzahlung 


78. Jahrgang 


| Neue deutſche 
Deꝛvyiſenbeſtimmungen 


Die Reichsſtelle für Deviſenbewirtſchaftung 
A t eine Fünfte Durchführungsverordnung 
Zaum Deviſengeſetz erlaſſen, in der eine Reihe 
von wichtigen Neuregelungen getroffen wer⸗ 
M n. Beſondere Bedeutung kommt dem Ein⸗ 
; r- und Annahmeverbot von deutſchen 
1 eidemünzen zu. Die Tatſache, daß um⸗ 
ſangreiche Mengen von Reichsmarknoten 
und deutſchen Scheidemünzen ins Ausland 
geſchmuggelt wurden und dann zur Bezah⸗ 
lung der deutſchen Ausfuhr dienten, hat be⸗ 
teits vor Monaten zu einem Einfuhrverbot 
r Reichsmarknoten geführt. Es hat ſich in 
er Zwiſchenzeit aber herausgeſtellt, daß 
dieſe Maßnahme allein nicht genügte. 
Wenn früher der Schmuggel hauptſächlich 
mit Reichsmarknoten betrieben wurde, traten 
in letzter Zeit die deutſchen Silbermünzen, 
die nach wie vor vom Ausland nach Deutſch⸗ 
land gebracht werden konnten, immer mehr 
in den Vordergrund. Es wurden in erhöhtem 
Umfange den deutſchen Exporteuren Scheide⸗ 
münzen in Zahlung gegeben. Dem tritt jetzt 
das neue Scheidemünzeneinfuhrverbot und 
das Verbot zur Annahme aus dem Auslande 
eingehender Silbermünzen entgegen. 
Dieſes Einfuhrverbot unterliegt jedoch einer 
Reihe von Ausnahmen. Sie waren mit Rück⸗ 
darauf notwendig, daß im Reiſe⸗, Grenz⸗ 
und Binnenſchiffahrtsverkehr auch weiterhin 
in beſchränktem Umfange die Mitnahme von 
SE ſtatthaft iſt. Um die hierdurch 
rgt 


chaffenen Erleichterungen nicht gegen⸗ 
slos werden zu laſſen, mußte dafür ge⸗ 
werden, daß die in dieſem Rahmen mit⸗ 


m Einſender auf freiem Reichsmarkkonto 
Jutgeſchrieben werden darf. Der Rückfluß der 
Scheidemünzen ift durch folgende Vergünſti⸗ 
; fang geſichert: In⸗ und ausländiſche Rei- 
i i dürfen bei ihrer Einreiſe nach Deutſch⸗ 

land Scheidemünzen bis zum Betrage von 
h sm 60,— ins Reich einführen. Die für devi⸗ 
. 'nrechtliche Ausländer bisher geltende Ver⸗ 
nitigung, bei der Einreiſe 30,— RM in 
eichsmarknoten einführen zu dürfen, ift auf- 
keechterhalten worden. Diefe Reichsmarknoten 

dürfen aber nur in Stückelungen bis zu 

RM eingebracht werden. Sofern Noten 
Scheidemünzen verbotswidrig aus dem 
eingehen, ſind ſie dem ausländi⸗ 


 Nannten Sortenſperrguthaben gutzubringen. 
Das Sortenfperrguthaben iſt neu eingeführt 
en. 


i bisher ohne Genehmigung 
panere Zahlungen an das Ausland geleiftet 
erden, wenn fie für die Perſon im Kalen⸗ 
e onat 10 RM nicht überſtiegen. In der 
5 Karls hat ſich jedoch gezeigt, daß dieſe Ver⸗ 
günſtigung zur Durchführung größerer Zah⸗ 
ungen benutzt wurde. Insbeſondere iſt häu⸗ 


ecke iſt die Inanſpruchnahme der Frei⸗ 
De, de grundſätzlich ausgeſchloſſen worden. 
er Ausſchluß der Warenzahlungen gilt auch 
lun den Bezug von Zeitungen, Zeitſchriften 
und Büchern aus dem Auslande. Die Beſtim⸗ 
ingen, nach denen der Bezug von ausländi⸗ 
Zeitungen und Zeitſchriften durch die 
ne Inanspruchnahme der Freigrenze 
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Die Warſchauer 
Jubiläums feierlichkeiten 


Warſchau, 4. Juni. Die Staatsfeiern in der 
Hauptſtadt zu Ehren des Staatspräſidenten be⸗ 
gannen geſtern um 9 Uhr morgens mit einem 
Feſtgottesdienſt in der St. Johannis⸗Kathe⸗ 
drale. Das Hochamt hielt Kardinal Kakowfki 
im Beiſein zahlreicher Geiſtlichkeit. Der 
Staatspräſident war mit ſeiner Familie und 
näheren Amgebung anweſend, außerdem waren 
ſämtliche Regierungsmitglieder mit dem Pre⸗ 
mier General Glawoj-SHadlowili an der 
Spitze, die Gejm- und Senatsmarſchälle, der 
Generalſtab und Vertreter der verſchiedenſten 
Organiſationen mit Fahnen erſchienen. 


Um 10 Uhr fand auf dem Mokotower Feld 
vor dem Staatspräſidenten 


ein Vorbeimarſch der hauptſtädtiſchen 
Garniſon 

ſtatt, dem fih die Schuljugend und Vereine ans 
ſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit hielt Miniſter 
Swietoſtawſti eine Anſprache an die Jugend, 
in der er auf die moraliſchen Kräfte des 
Staatspräfidenten und ſeinen Glauben an das 
Volt hinwies. Dieſer Glaube ſei nötig, um 
auch in ſorgenvollen Stunden ausharren zu 
können. 

In der Zeit von 12—14 Uhr war Empfang 
des diplomatiſchen Korps im Schloß. 


Am Nachmittag verſammelten ſich im Militär⸗ 
ſtadion die Organiſationen für Leibesübungen 
und die Warſchauer Sportvereine zu einer Son⸗ 
derveranſtaltung. Auch die Regierung und die 
Spitzen der Militärbehörden waren zahlreich 
erſchienen. Der Staatspräſident wurde bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen mit Fanfaren und der National- 
hymne begrüßt. Der Vorſitzende des Verbandes 
ſämtlicher Sportvereine, Minifter Oberſt J. Wi- 
ryh, hielt eine Anſprache, in der er dem Staats- 
präfidenten für feine Sorge um die körperliche 
Ertüchtigung des Volkes den Dank der 
Sportvereine überbrachte. Es folgte ein Vor⸗ 
beimarſch der Organiſationen und ein Schau⸗ 
turnen. 3 


Am Abend war die Hauptſtadt feſtlich 
erleuchtet. 

Auf dem Marſchall⸗Pilſudſki⸗Platz Hatte fih 
eine unüberſehbare Menge ſtädtiſcher Organi- 
ſationen, Arbeitervereine, Innungen uſw. mit 
Hunderten von Fahnenabordnungen eingefun⸗ 
den. Der Stadtpräſident von Warſchau, 
Starzynſti, brachte ein Hoch auf den Staatsprä- 
ſidenten aus. 

Auch ſonſt überall im Lande haben zu Ehren 
des Staatsoberhauptes Gedenkfeiern ſtatt⸗ 
gefunden. 


Glückwünſche des Auslandes 


Unter den zahlreich eingelaufenen Depeſchen 
auswärtiger Staatshäupter verdient beſondere 
Beachtung eine umfangreiche und in ſehr herz⸗ 
lichem Tone gehaltene Glückwunſchadreſſe des 
deutſchen Reichskanzlers Hitler, ferner das 
Telegramm des ungariſchen Staatsverweſers 
Horthy und des Prinzregenten von Jugoflawien 
Paul. Der Papſt überſandte dem Staatspräſi⸗ 
denten aus Anlaß der Zehn⸗Jahresſeier feinen 
Segen. 4 


An den Feierlichkeiten zu Ehren des Staats⸗ 
präſidenten nahm auch das Präſidium des Bun⸗ 
des der Auslandpolen teil. Ueberall im Mus- 
lande, wo Polen wohnen, wurden Gedenkfeiern 
abgehalten. Bei dieſer Gelegenheit wurde ein 
Aufruf verleſen, den der Weltbund für da 
Auslandpolentum herausgegeben hat. À 


Der Verein zur Förderung der ſchönen Künſte 
hat dem Staatspräſidenten aus Anlaß ſeines 
Regierungsjubiläums ein Gemälde des verſtor⸗ 
benen Künſtlers A. Kaminſki, das die Nieder- 
veißung der orthodoxen Kirche auf dem Sachſen⸗ 
platz darſtellt, zum Geſchenk gemacht. 


Pariſer Streik dehnt ſich weiter aus 


Nun auch der Zeitungsverfrieb erfaßt 


Paris, 4. Juni. Der Streik hat in der Nacht 
zum Donnerstag auch auf die Zeitungs- 
vertriebsfirma Hachette überge⸗ 

riffen, die eine faſt monopolartige Stel⸗ 

einnimmt. Er erſtreckt ſich vor allem 

auf die Laſtkraftwagenführer, die 

nachts die Zeitungspakete auf die Bahnhöfe 

befördern, von wo aus die Belieferung an 
die Provinz erfolgt. 


Am Mittwochnachmittag war zwiſchen den 
Angeſtellten und der Leitung von Hachette 
ein Abkommen getroffen worden, das den 
Arbeitnehmern eine 10% ige Lohnerhöhung 
und die Wiedereinſtellung der Arbeiter, die 
wegen politiſcher Gründe oder wegen Streik 
entlaſſen worden waren, ſicherte. Offen war 


noch die Frage der Laſtkraftwagenfahrer. 
Um 2 Uhr Nachts fuhren die Zeitungsautos 
von Hachette wie gewöhnlich in die enge 
Straße ein, wo die Verteilung der Bahn⸗ 
pakete erfolgt. Sie begannen dort einen 
Streik an Ort und Stelle und mach⸗ 
ten es den außerhalb des Betriebes ange⸗ 
forderten Laſtkraftwagen anderer Unterneh⸗ 
men, die die Firma Hachette zur Abwicklung 
der Zeitungsbeförderung als Reſerven ein⸗ 
ſetzen wollte, unmöglich, andie Verteilungsſtel⸗ 
len zu kommen. Beim Schichtwechſel in der 
Nacht ammelte ſich eine gt Anzahl 
8 e 0 des ir — ee 

s e, von einem 
durch Kraftfahrer verſtärkten polizeilichen 
Ordnungsdienſt. 
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in gewiſſem Umfange möglich ift, find jedoch 
aufrechterhalten worden. si Alers 
dürfen weiterhin bei der Ausreiſe im Rah- 
men der Freigrenze Reichsmark-Zahlungs⸗ 
mittel bis zu 10 RM mitgenommen werden. 
Verboten iſt es aber, vor Antritt der Reiſe 
durch monatliche Ueberweiſungen von 10 RM 
im Ausland einen Reiſefonds anzuſammeln, 
oder während der Reiſe aufgenommene 
Schulden nach der Rückkehr ratenweiſe zu be⸗ 
gleichen. Ebenſo darf die Freigrenze im 
Reiſeverkehr nicht mehr dazu benutzt werden, 
um anderen Perſonen eine Auslandsreiſe zu 
ermöglichen. 


Zur Bekämpfung der Kapitalflucht ſind 
zunächſt Beſchränkungen bei der Ausfuhr von 
Goldwaren angeordnet worden. Das Gold- 
ausfuhrverbot iſt ergänzt. Künftig iſt die 
Ausfuhr von Gegenständen, die aus Gold 
oder anderen Edelmetallen e ſind, 
obwohl zu ihrer Herſtellung üblicherweiſe 
Edelmetalle nicht verwendet werden, (goldene 
Gardinenringe, Taſchenſpiegel aus Platin 
u. a.), genehmigungspflichtig. Durch eine wei⸗ 
tere Anordnung ſoll der Verwertung von Ur⸗ 
heberrechten und Verlagsrechten durch Aus⸗ 
wanderer im Auslande entgegengetreten 
werden. 
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Die ſozialiſtiſche Zeitung „Populaire“ 
warnt vor übertriebenen Streikgerüchten; 
an der Arbeitsbörſe ſei das Gerücht im Um⸗ 
lauf geweſen, daß es keine Milch, kein Gas 
und keinen elektriſchen Strom mehr gäbe 
und daß am nächſten Tage der Verkehr ſtill⸗ 
liegen würde. Das ſeien lügneriſche Be⸗ 
hauptungen. Man müſſe wiſſen, daß von 
morgen ab unter der Volksfrontregierung 
diejenigen, die derartige Gerüchte in die 
Welt ſetzen oder verbreiteten, nicht ungeſtraft 
bleiben würden. 

Auch die Kraftwagenfahrer der Geſell⸗ 
ſchaft, die die Beförderung der Unterſuchungs⸗ 
gefangenen vom Gefängnis nach dem Juſtiz⸗ 
palaſt und zurück übernommen hat, haben 
am Mittwoch geſtreikt. Die Gefangenen muf- 
ten in offenen Polizeiwagen befördert 

Paris, 3. Juni. Die An ten eines der 
größten Pariſer Kaufhäuſer ſowie einer der 
größten Möbelfabriken find ebenfalls 
in den Streik getreten. Auch die Angeſtellten 
der Kinogeſellſchaft „Paths Naton“ und die der 
bekannten Parfümeriefabrik „Coty“ befinden fih 
feit heute im Ausſtand. 


pariſer Benzinverſorgung 
durch Streik gefährdet 


Paris, 4. Juni. Auch ein Teil der Groß 
lieferanten von Brennſtoff iſt von 
dem Steel 60 8 A u en e er⸗ 
triebsgeſe t von n, die uptlager 
hat, teilte, dem „Matin zufolge, mit, daß 27 
ihrer Lager von den Arbeitern beſetzt 
find und keinen Brennſroff abgeben können. 
Die Vorräte der Kleinverteilungsſtellen ſeien 
verſchieden. In manchen Tankſtellen verfüge 
man über Vorräte, die die Verſorgung der Kun- 
den auf acht Fr ſichern, in anderen könne 
bereits heute ein enzinmangel eintreten. 


der Streik in den franzöſtſchen 
provinzſtädten 


Paris, 4. Juni. Der Streik hat ſich auch 
auf die Provinz immer ſtärker ausge⸗ 
dehnt. In Rouen werden die meiſten gro⸗ 
ßen chemiſchen Werke — Saint Gobain, Ma⸗ 
letra, Kulmann — beſtreikt. Die Arbeiter 
haben zum Teil Forderungen geſtellt, die bis 


auf eine 50 % ige Lohnerhöhung hinauslaufen. 


ei au die Beleg- 
re ee 


und erklärt, ſie nicht eher zu verlaſſen, als bis 
die Forderungen angenommen find. Die 
Tertilinduftrie in Lille ift ſeit Mitt⸗ 
woch ebenfalls in großem Umfange von der 
Ausſtandsbewegung betroffen In einer 
Möbelfabrik verlangen die Arbeiter eine 
Lohnerhöhung von 35 Prozent. Auch die gro⸗ 
ßen Stahlwerke Forges et Acieries de Denain 
et Angin, die 3700 Arbeiter beſchäftigen, lie⸗ 
gen feit Mittwoch nachmittag ſtill. Die Werk⸗ 
leitung hat ſich vor Prüfung der Forderun⸗ 
gen der Arbeiter eine 24ſtündige Bedenkzeit 
ausgebeten, aber die Streikleitung antwor⸗ 
tete, Í 
wenn die Arbeiter nicht unverzüglich die 
Zulage erhalten würden, würden ſie die 
Hochöfen ausgehen laſſen. 
In Le Havre haben unbekannte Täter 
nunmehr jhon zweimal eine role Sowjet- 
flagge mit Hammer und Wimpelabzeichen 
auf einem Maſt gehißt, die die Polizei ſtets 
wieder entfernte, ohne den Tätern auf die 
Spur kommen zu können. 


Nun auch Antwerpen 


Antwerpen, 3. Juni. Ein von fommunifti: 
iher Seite angezettelter Hafenarbeiteritreif in 
Antwerpen hat ſich im Laufe des Mittwoch auf 
einige im Hafen liegende Schiffe ausgedehnt. 
Die Arbeit im Hafen ruht vollſtändig. 
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß auch 
andere Wirtſchaftszweige in die Streitbe wegung 
hineingezogen werden. 

Der politiſche Charatter des unter Bruch des 
Kollektivvertrages entfachten Streiks geht aus 


den Erklärungen eines kommuniſtiſchen Funt: 


tonats aus Antwerpen hervor, der nach einer 
Mitteilung des Brüſſeler „Soir“ unter anderem 
äußerte: „Unſere franzöſiſchen Kameraden 
haben uns das Signal gegeben. Ich brauche 
nicht zu erwähnen, daß die Bewegung, die in 
Antwerpen zum Ausbruch gekommen iſt, 
nur ein Anfang 

iji. Wir haben ein ganzes Programm non For⸗ 
derungen geltend zu machen. Man muß uns 


| 
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nachgeben, andernfalls wird ſich der Streik auf 
andere Betriebe und auf andere Städte aus: 
dehnen.“ 

Auf einer Verſammlung der Streikenden be⸗ 
mühten ſich die ſozialdemokratiſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsführer vergeblich, die Streikenden zur 
Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen. Zu 
ſchweren Zwiſchenfällen ſcheint es bisher noch 
nicht gekommen zit fein, 


Der Negus in England eingetroffen 


Dijetönig marſchall Badoglio in Rom gefeiert 


London, D. Juni. Am 1 Uhr 12 Minuten 
juht der britſſche Dampfer „Oxford“ mit dem 
Kaiſer von Abeſſinieß, dem Kronprin⸗ 
zen, dem Herzog von Harrar und den Prinzeſ⸗ 
innen Sahia und Makunen im Hafen von 
Southampton ein. Die Polizei hatte die um⸗ 
faſſendſten Sicherungsmaßnahmen getroffen und 
den Landungskai geſperrt. Nur der abeſſiniſche 
Gefandte, Dr. Martin, der dem Kaiſet üt- 
gogengefahren war, wurde zugelaſſen. Da der 
Kaiſer inkognito reijt, fand keine offizielle Be- 
grüßung ſeitens der engliſchen Regierung ſtatt, 
doch erwies die Bevölkerung von Southampton 
dem Kaiſer ihre Sympathie dadurch, daß ſie ſich 
in kieſigen Mengen im Hafen eingeſtellt hatte, 
Der Kaiſet blieb bis 2 Uhr 47 Minuten an 
ird der „Oxford“, worauf er ſich zum führe 
zanmäßigen Juge begab, an den ein Extta⸗ 
sagen angehängt worden wat. Der Zug nach 
otdón verließ Southampton pünktlich 
Uhr, von ſtrömendem Regen begleitet. 


Rom, 3. Juni. Vizekönig Marſchall Ba: 
daglio ſiſeg heute morgen 9 Uhr, begleitet 
bon ſeiner Gattin und den zwei Kindern ſowie 
ſeinem Generalſtab, von Bord des Motorſchiffes 
„Arborea“ in Neapel an Land. Um 13 Ib: 
traf Badeglio mit Gefolge mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Schnellzug in Rom ein. 

Da die Neiſe des Eroberers von Apheſſinien 
leinen offiziellen Charakter trägt, blieb der 
Empfang, der ihm in Neapel und in Rom bez 
reitet wurde, weit hinter den triumphalen 
Feſerlichteiten zurück, die für Marſchall Balbo 
unnd ſeine Ozeanflieger nach ihrer Rückkehr aus 
Amerika im Jahre 1993 beteitet wurden. 

Als der Vizekönig in Rom unter Fanfaren⸗ 
llängen den Sonderwagen verließ, eilte 
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Muſſolini, gefolgt von den Spitzen der 
Partei, der Regferung und der Streitkräfte, ſo⸗ 
fort auf ihn zu, umarmte ihn und überbrachte 
ihm die Grüße det ganzen Nation. Infanterie, 
Kavallerie und faſchiſiſſche Miliz ſtellten die 
Ehrengarde, Der Empfang war herzlich, aber 
von militäriſcher Kürze. Badoglio entfernte 
ſich nach lurzem Verweilen durch den Königs⸗ 
ſaal und beſtieg ſogleich den bereitgeſtellten 
Wagen, der ihn durch das jubelnde Menſchen⸗ 
meer in die in der Nähe des Kriegsminiſte⸗ 
riums gelegene Wohnung brochte. Vem Bahn- 
hof Termini und auf der anliegenden Piazza 
Eſedera wehte die Trikolore von allen Häuſern. 


Hier hatten das 81. Infanterieregiment, Miliz- 


verbände und faſchiſtiſche Jugendgruppen Muf- 
ſtellung genommen. 

Wie aus politiſchen Kreiſen verlautet, wird 
Badoglio, der penes angegriffen ausſteht, 
einen längeren Urlaub in dem 80 Kilometer 
weſtlich von Rom gelegenen Heilbad Fiuggi an= 
treten. Man ſchließt aus der Tatſache, daß 
Marſchall Badoglio feine ganze Familie und 
ſeine engſten Mitarbeiter im Generalſtab mit 
nach Italien brachte, daß er nicht mehr nach 
Oſtafrika zurückkehren werde, ſondern fih mit 
der erforderlich gewordenen Neudednung der 
Armee befaſſen werde. ; 

In Neapel wurde Marſchall Badoglio von dem 
Kronprinzen Humbert im Namen des Königs⸗ 
hauſes und von Unterſtaatsſekretär Lejiona als 
Vertreter der faſchiſtiſchen Regierung begrüßt. 
Nach den Berichten der Blätter waren die 
Neapolitaner ganz außer Rand und Band ge⸗ 
raten, als Badoglio unter dem Heulen der 
Sirenen, ſchmetternder Militärmuſik und dem 
Donner dahinbrauſender Flugzeuge den Kai 
betrat. 


Abſchied von General Litzmann 


Beiſetzung in Gegenwart Adolf hitlers 


Berlin, 3. Juni. Heute wurde General 
Litzmann zu Grabe getragen. Der F i h⸗ 
rer, die Wehrmacht und die fationalſozia⸗ 
liſtiſche Bewegung gaben dem toten Krieger 
das Geleite. Es galt, den in der Vorberei⸗ 
tungszeit des Friedens wie in der Prüfung 
des Krieges hochbewährten General, den 
ſiegreichen Führer in der Durchbruchsſchlacht 
von Brzeziſth, zu ehren. 

Im Rahmen der Beiſetzung auf dem 
ſtillen Waldfriedhof in Dag ow ſprach der 
Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von 
Blomberg folgende Gedenkworte: 


„Jedet deutſche Soldat iſt Leidtragender 
beim Tode eines Kriegers aus großer Zeit. 
Und dieſer Entſchlafene war ein ganzes lan⸗ 
ges Leben hindurch ein Soldat und 
Krieger. Im Kriege 1870/71 ſtritt er 
als junger Offizier mit. Trotz ſeiner Ju⸗ 
gend wurde er mit dem Eiſernen Kreuz 
ausgezeichnet. In den langen Friedens⸗ 
jabteit, die folgten, zeichnete er ſich in der 
Armee aus. Er wurde in hervorragenden 
Stellen verwendet. Ich ſelber hatte die 
Ehre, unter ſeinem Kommando die alte 
Ktiegsgkademie zu beſuchen. Zehn Jahre 
vor dem Kriege nahm er den Abſchied. Seine 
ganze Kraft und Tätigkeit ſetzte er weiter 
ein für ſeine vaterländiſche Arbeit. 


Als der Weltkrieg ausbrach, war er durch 
ſein Alter über die geſetzmäßige Kriegs⸗ 
pflicht längſt hinaus. Aber es duldete den 
weißhaarigen Feuerkopf nicht in der Heimat, 
Er hat den Krieg von Anfang bis zu Ende 
an der Spitze wichtiger Kommandoſtellen 
mitgemacht. Brzeziny und Kowno 
leuchten auf ſeiner Ruhmestafel. Hier durch⸗ 
brach er die feindliche Umklammerung an 
der Spitze ſeiner Diviſion, den Degen in der 
Fauſt, dort bemächtigte er ſich, allen Beden⸗ 
ken zum Trotz, der Feſtung Kowno und öff⸗ 
nete ſo den Weg auf Wilna. Sein Name 
wurde durch diefe Waffentaten berühmt in 
ſeinem Vaterland. Wieviel mehr noch 
empfanden die Soldaten, die ſeinem Kom⸗ 
mando unterſtanden, die Wucht feiner Fü he 
rerperſönlichkeft. 

Er beſaß die große Gabe des militäriſchen 
Führers, nicht tur fèin Handwerk zu ver- 
itehen, ſondern ſeine Soldaten zu begeiſtern, 
ihre ſoldatiſche Phantaſie im rechten Sinne 
anzufachen, vor allem ſich verſtanden und 
geliebt zu jeben, kurz. durch das Herz den 
Soldaten zu führen, durch alles Schwere des 
Krieges bis zum Opfettod. 

Die Soldaten folgten ihm gern, weil fie 
ihn verſtanden und ihm verkrautef. 0 
war dieſer greiſe Soldat ein Krieger, ſo war 
dieſer General ein Frontkämpfer! 
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Wir Soldaten können nicht weichlich 
trauern, wenn ſolch langes Kämpferleben 
erliſcht. Er iſt ſein ganzes Leben lang ſich 
treu geweſen. Gibt es etwas Beſſeres für 
einen Mann? 

Aber ſein Andenken wird in uns fort⸗ 
leben Wir wiſſen ihn nun in einer anderen 
Welt, in der auch der Krieger ſeine ewige 
Heimſtätte hat. 

Wir ſenken unſete Fahnen in Ehrfurcht 
vor dem Entſchlafenen. Sein Leben war ge⸗ 
ſegnet, denn er konnte ſeine itdiſche Sen⸗ 
dung ganz erfüllen und er läßt einen großen 
Namen als Beiſpiel zum Antrieb zurück.“ 

Nach einer Anſprache des Stellvertreters 
des Führers, Reichsminiſters Rudolf Heß. 
fuhr die Lafette vor und der Trauerzug 
ſetzte ſich in Bewegung. Voran ſchritt der 
Muſikzug der Wehrmacht. Es folgten acht 
Regimentsfahnen und eine Kompagnie In⸗ 
fanterie. Hinter der Lafette mit dem Sarg, 
an deren Seite Offiziere der Wehrmacht gin⸗ 
gen, ſchritt der Führer, Begleitet von Ge: 
neralſeldmarſchall von Blomberg und Reichs⸗ 
miniſter Rudolf Heß. Es ſchloſſen ſich die 
Familienangehörigen an, unter ihnen in der 
erſten Reihe der älteſte Sohn des verſtor⸗ 
benen Generals, Obergruppenführer Litz⸗ 
mann. Gegen 11% Uhr traf die Spitze des 
Trauerkondukts am Friedhof ein. Die Gau⸗ 
leiter Kube, Streicher, Kaufmann und Wag⸗ 
ner (Breslau), SA ⸗Obergruppenführet 
Schöne, SS⸗Gruppenführer Jeckeln ſowie die 
SA⸗ Gruppenführer Kaſche und Meyer⸗Quade 
hoben den Sarg von der Lafette und trugen 
ihn zum Grabe. 

An der Stirnseite des Grabes ſtand der 
Führet, rechts und links von ihm Gene⸗ 
ralfeldmarſchall von Blomberg und Rudolf 
Heß. Obergruppenführer Litzmann und der 
älteſte Enkel des Generals, gomenn 
Litzmann, nahmen Helm und Säbel vom 
Sarg, der von zehn Politiſchen Leitern 
langſam ins Grab geſenkt wurde. Mit er⸗ 
hobener Rechten erwies der Führer ſeinem 
Kampfgenoſſen den letzten Gruß. Ergriffen 
wohnte die Trauergemeinde dieſer letzten 
ſtummen Zwieſprache des Führers mit dem 
alten General, und ant ec 
Vorkämpfer bei. Langſam ſenkte ſich der 
Sarg. Eine Kompagnie ſchoß den Ehren⸗ 
ſalut und der Muſikzug intonierte das Lied 
vom guten Kameraden. Dann legte der 
Führer einen rieſigen Kranz nieder. Danach 
ſpielte der Muſtkzug den Lieblingsmarſch 
des Generals, den König⸗Karl⸗Matſch. 

Dann verließ der puper mit ſeiner Be⸗ 
gleitung den Friedhof. Die Trauergemeinde 
grüßte ihn noch einmal ſchweigend mit er⸗ 
hobener Rechten. 
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Beginn des Prozeſſes gegen die „NS De“ 


Mittwoch vormittag gegen 310 Uhr be⸗ 
ann vor dem Kattowitzer Landgericht der 
Pro eß gegen die 119 angeklagten Mitglie⸗ 
der der vor einigen Monaten ausgehohenen 
ogenannten „Nationalſozialiſtiſchen Deuts 
chen Arbeiterbewegung“ (NS DAB). Die 
„Kattowitzer Zeitung“ berichtet über den 
Beginn des Prozeſſes, wie folgt: 

Beim Aufruf der Angeklagten ſtellte fich 
ih daß vier von ihnen, die fih auf 
reiem Fuß befinden, zu der Verhandlung 
nicht erſchienen ſind. Der Staatsanwalt for⸗ 
derte thre ſofortige Verhaftung bzw. den 
Erlaß eines Steckbriefes. 

Staatsanwalt Dr. Poczatet hat in 
einer Schrift von 43 Seiten die An⸗ 
klage niedergelegt. Sie wendet fio in ihrem 
erſten Teil gegen alle 119 Angeklagte, 
die des Vergehens gegen Artikel 97, 8 1 des 
Strafgeſetzbuches beſchuldigt werden. 

Der zweite Teil der Anklage iſt gegen 
Joſef 1 Otto Bernecker, Alfred 
Bednarſki, Paul Blinda, Paul M o r- 
dziol, Leo Wawrzynek und Johannes 
Dziendziela gerichtet, die — wie alle 
Angeklagten — zunächſt im Sinne des Arti⸗ 
fels 97, § 1 beſchuldigt werden und ſich 
außerdem wegen des Artikels 98a zu ver⸗ 
antworten haben, der folgenden Wortlaut 

at: 


„Wer zum Zwecke der Begehung eines 
in den Artikeln 93, 94 oder 95 bezeich⸗ 
neten Verbrechens ſich mit einer Perſon 
verabredet, die im Intereſſe einer frem⸗ 
den Macht oder einer internationalen 
Organiſation handelt, wird mit Gefängnis 
nicht unter fünf Jahren beſtraft.“ 


Die Umſchreibung der Anklage erfolgt auf 
Grund des Artikels 93. 


Die meiſten Angeklagten Hid arbeits- 
los, haben Frau und Kinder. Nur 35 find 
ledig, die anderen 84 verheiratet. 98 der 
Angeklagten ſind über 30 Jahte alt. Der 

tößte Teil von ihnen it beteits im Fe⸗ 

tuar verhaftet worden, 17 befinden ſich ſeit 
rg und 15 ſeit April in Unterſuchungs⸗ 
aft. 

Alle werden angeklagt, ſeit 1935 — ppi 
Zajonz jeit 1934 — bis zum Februar 19: 
in Kattowitz, Chorzow und anderen Drt- 
ſchaften Oberſchleſiens ſich mit anderen Per⸗ 
ſonen an bzw. in einer geheimen 
Organiſation unter dem Namen „N åz 
tiokalſozialiſtiſche Deutſche At: 
beiter⸗ Bewegung“ zuſammengearbei⸗ 
tet zu haben, mit dem gir Polniſch⸗ 
era von Polen juntret 
nen und es Deutſchland ann lie: 
dern. Die ſieben bereits erwähnten Ange: 
klagten hätten ſich außerdem, um dieſes Ziel 
zu erreichen, mit Perſonen verſtändigt, die 
im Intereſſe eines fremden Staates arbei⸗ 
teten. 


Um dieſe Ausführungen zu erhärten, führt 
der Staatsanwalt 25 Seiten lang das Er⸗ 
gebnis der kriminalpolizeilichen Unterſuchun⸗ 
gen, der Zeugenverhöre und der Verhöre der 
Angeklagten auf. Er geht zunächſt auf den 
Beginn der amtlichen Nachforſchungen ein 
und meint eingangs, daß die Sicherheits⸗ 
organe im Jahre 1935 eine Belebung 
im ee det Deut- 
ſchen inderheit beobachtet hätten. 
Dieſe Erſcheinung hatten Gerüchte be⸗ 
gleitet, denen zufolge nach dem Erlöſchen der 
Genfer Konvention im Jahre 1937 eine A H- 
ſtimmung erfolgen oder Oberſchleſien 
direkt an Deutſchland zurückfallen ſollte. Auf 


dieſe 
phantaſtiſchen Nachrichten, 


die die Bevölkerung verwirrt hätten, und 
auf ihre Gründe und Quellen habe man die 
Aufmerkſamkeit gelenkt. 


Die Nachforſchungen hatten bald Erfolg — 
heißt es weiter im Anklageakt. Im Aug u ft 
1935 erhielt man die erſten Nachrichten, daß 
ſich in der Umgebung von Ruda und Anto⸗ 
nienhütte eine ſtreng e Organiſation 
unter dem Namen „National-⸗Sozialiſtiſche 
Sena Arbeiter⸗Bewegung“ bilde, deren 

rganiſator und Leiter Paul Maniura 
aus Antonienhütte war. (Maniura hat — 
laut einer polizeilichen Mitteilung — in der 
Unterſuchungshaft Selbſtmord verübt.) 
Am 16. Februar ſei dann zur Liquidierung 
der NEDAB geſchritten worden. 


Nach dem bezeichnenden, verallgemeinern⸗ 
den Hinweis auf das deutſche Organiſations⸗ 
leben und der Kombination über deſſen an⸗ 
geblichen Zuſammenhang mit dem Erſtehen 
der NEDAB umreißt der Staatsanwalt die 
Ergebniſſe der Unterſuchung. Die Anfänge 
der NSDu jeien im Mai 1934 zu ſuchen, 
als eines Tages der verſtorbene Maniura 
den Angeklagten Ad zur Sufemmen 
arbeit aufforderte und ihm einen Eid ab- 
nahm. Die Werbung der Mitglieder erfolgte 
dann mit Hilfe eines Ketkenſyſtems, 
und man ſei bee geweſen, die Anhänger 
nur in den Verſammlungen zuſammen⸗ 
kommen und ſie weder von den anderen 

kuppen noch von ihren Führern etwas ët- 
fahren zu laſſen. Der größte Teil der An⸗ 
geklagten habe daher die Namen der Ihen 
gat "idt getannt. Die Mitglieder hätten 
einen Belttag von 1,10 Zloty zu entrichten 
gehabt und nannten ſich nicht mit ihren Na⸗ 
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men, ſondern ſprachen fih mit ihren Lezi⸗ 
timationsnummern an. Die Aufnahme eines 
neuen Mitgliedes erfolgte unter beſonderem 
Zeremoniell. Zuerſt habe Maniura über die 
Aufgaben der NSPAB geſvrochen und dann 
den Neulingen einen Eid abgenommen. 
Als die Bewegung wuchs, feien „Kreis 
leiter“ benannt worden, die ebenfalls 


das Recht der Abnahme eines Eides 


gehabt hätten. Maniura habe Verräter! 
mit der Kugel gedroht. In einem Fell! 
gericht ſollten Verräter 
werden. ; | 

Ueber den Stand der Organiſation IM 
Dezember 1935 jol Maniura während IM 
net e folgendes mitgeteil 
haben: „Ich war der Führer bzw. Gauleiter 
für die Mojemobihaft Schleſien, dann gå 
es zwei Ober⸗Kreisleiter, Joſef Zajonz u 
Gerhard Nikolajczyk. — Ortsgruppen der 
NESDAB beitanden in den folgenden Ort⸗ 
ſchaften: Friedenshütte, Antonienhütte, 
Bielſchowitz, Kunzendorf, Heer, Zalenze, 
Karbowa, Myslowitz. Piekar, arnomib, 
Lublinitz und Ruda.“ Maniürá habe meite 
gejagt, daß er die Wahrheit der Meldung 
feiner Mitorganiſatoren, die von 15000 
Mitgliedern in Oberſchleſien berichteten 
nicht habe nachprüfen können. Der Staats- 
anwalt will jedoch aus Mantutas Angaben 
ſchließen können, daß die NEDAB einige 
tauſend Anhänger hatte. 


Im nächſten Abſatz feiner Anklageſchrift 
beſchäftigt der Staatsanwalt ſich mit den 
Zielen der NS DAB. Er beruft ſich unati 
auf einen der Briefe des Angeklagten Re 
Pilorz, deren Inhalt der Polizei befant 
wurde. Hier ſpielt ein pe er Alois Pte 
aus Gieſchewald eine Rolle, den Pilara für 
die NSDAB geworben und als Boten be 
nutzt haben ſoll, der ſich aber nicht unter den 
Angeklagten befindet, ſondern als ge 
angeführt wird. Die Schreibereien des PE 
lorz, ſeine Unbekümmertheit beim Verfaſſen 
und Verſchicken derartiger Briefe, i 4 
deutlich, wie wenig ernſt feine „politiſchen 
Ziele genommen werden können. Der Staats“ 
anwalt zieht die Schreiben dieſes Ange“ 
klagten als Beweismaterial heran. 


Wenn die Angeklagten und Maniura ſelbſt 
— wie der Staatsanwalt angibt — untet 
einander als Nr Ziel die Lostrennung Ober 
ſchleſiens angeſehen haben wollen, jo mu 
man abwarten, wie fih ihre Ausſagen t 

Prozeß geſtalten werden. Die RonjtruftiöN 
eines Zuͤſammenhanges mit Neichsden 5 
ſchen dagegen mag perſönlichen Bekann i 
ſchaften einzelner Angeklagter mit un? 
maßgeblichen Leuten entſpringen. 


Nach der Pauſe, die nach Verleſung ber, 1 7 


klageſchrift anberaumt wurde, nahm das Ger 
das Verhör des Hauptangeklagten 
Joſef Jajenz, 
eines arbeitsloſen Schloſſers aus Neu⸗Beuthen, 


vor. e 


Manjura in den Volksbund habe eintreten 


wollen, daß dieſer aber ihre Anträge ignorieft | 


abe, daß er eine neue Par 
Namen „NSDAB“ bilden wollte. Auf den 7 
wand, weshalb die Partei eine Beweg uns 
heißen ſollte, habe Manjura erklärt, daß 8 
Gleiche im Saargebiet vor der Ueber 2. 
durch das Reih erfolgt jei Die „Ns 
abe feine Verbindung mit dem Reich ge i 
agegen hätte Manjuta ſtets verſprochen, daß 
er die gegründete Organiſation bei den, 
niſchen Behörden legaliſteren wolle. ei 
Brief an Hitler habe er nicht géi ale 
den Treueſchwur für Hitler erſt einige Mona 
nach dem Entſtehen der Organiſation a 
Mit Manjura, als dem Gründer und n 
leiter der Partei, ſei er oft zuſammengekomm 
und auch gemeinſam nach Beuthen gefahren ner 
e mit dem deutſchen Kriminalbeamten git 
Fühlung genommen hätten. Der Angeklag 
erklätt, daß der Hauptbeweggrund 8 
Bildung der Partei das „ungerechte Vor der 
der deutſchen Organiſationen gegen ihn u 
Mangel an Einigkeit unter den Deutſchen“ 
i. Ya anuar 1935 habe die Eh 

Gruppe der Parteimitglieder nach einer 
gelegten Formel den Eid geſchworen. er 
dagegen etit im Februar. 


te der 
Nach einer kurzen Pauſe è 
Staatsanwalt die Torten Des ep 
Abweſenheit der übrigen Angeklagten. dann 
Gerichtshof gab dieſem Antrage ſtatt, nM rage 
eine weitere Pattje anzuberaumen. Die 
ob er ſich zur Schuld bekenne, bejahte 
Angeklagte mit dem Bemerken, daß er wiſſe 
ſonſt nicht verhaftet worden wäre. Er wat, 
nicht, wer der Verfaſſer des Parteiſchwuts 
nehme aber an, daß es Manjura geweſen en, 
da dieſer den Schwur aus dem Gedächtnis mit 


eſagt habe. Im Januar 1936 habe er NO pie 
aniura überworfen und den Plan gefaßt, 13 
Partei zu reorganiſiere 10 


und ihre 
Namen „National⸗Sozialiſtiſche Deulſche artei, 
zu geben, die er legaliſferen wollte. 
weitere Fragen erwidert der Angeklagte. 
ihn Manſura in gewiſſe Dinge nicht einge Sy 
habe. Der Angeklagte gibt zu, daß er ſt odet 
gelegenhelten der „RSD“ viermal ſelbf cher 
mit Manjura nach Beuthen gefahren iſt. deſi 
das Beſtehen des Organiſafionsgerichts, fi 
Aufgabe darin beſtanden haben foll Wii j 
wegen Verrats organiſatoriſcher Geheimn 
beſtrafen, wie über Beiträge 
fahne“ gab der Angeklagte keine klare 
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Um 15.40 uhr wurde die Verhandlung 


Donnerstag 9 Uhr vormittags vertagt. 
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A an original-deutjchen 


Freitag, 5. Juni 1936 


Poſener Tageblatt 
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Erſtes Beiblatt Nr. 129 


Die Feſttage der deutſchen Kriegsmarine 


(Von unſerem nach Kiel entfandten sonderberichierſiatier) 


Ueber die unvergeßlichen Weihe⸗ 
ſtunden in Kiel und Laboe erhalten 
wir noch folgenden Stimmungs⸗ 
bericht. 


Der Weltruf, den Kiel einſt hatte und auch 
heute wieder genießt, beruht auf jeiner 
Eigenſchaft als Kriegsmarineſtadt, als 
Reichskriegshafen. Hier wurden und werden 
wieder deutſche Männer als Marineſoldaten 
ausgebildet und in harter Pflichbauffaſſung 
SL me alter Gattungen erzogen. 

lühen der deutſchen Kriegsmarine 

2 die rhundertwende ſetzte das große 
Völkerringen mit ſeinem, für Deutſchland un⸗ 
glücklichen Ausgang ein jähes Ende. Mit 
wehender Flagge kämpften die deutſchen 
Kriegsſchiffe auf allen Meeren der Welt. 
Coronel, Falklandinſeln! Am 31. Mai 1916 
Skagerrak, die größte Seeſchlacht aller Zei⸗ 
ten. Scapa Flow war dann die letzte große 
Heldentat der Kameraden von einſt. Deutſch⸗ 
lands Flotte lag auf dem Meeresboden. Die 
Kameraden nahmen Abſchied vom ſtolzen. 
ſchönen Marineleben und zerſtreuten ſich in 
alle Gaue des ſchwer darniederliegenden 
Vaterlandes. Jedoch das alte Band der Ka⸗ 
merad „es war nicht zerriſſen, es blieb 
fejt und ſtark. Den Beweis hierfür gaben 
die etwa 50 000 ehemaliger Marineangehöri⸗ 
welche nach faſt 20 Jahren wieder nach 
Kiel geeilt ſind, um den Weiheakt des 
Marine⸗Ehrenmals mitzuerleben. Sie gaben 
Kiel das alte Gepräge wieder, zwar nicht wie 
einſt in der ſchmucken Uniform der Marine. 
aber alle im ſchneidigen blauen Bundesanzug 
der Marine⸗Kameradſchaften. Das goldene 


Eichenlaub um die Kokarde an der blauen 


Schirmmütze erinnert an die alte Soldaten⸗ 
zeit. Das goldene Hoheitszeichen, gleichfalls 
an der Mühe, tundet von der Liebe zum Füh⸗ 
rer und neuen Deutſchland Ihre Augen 
leuchten fola und ihre Haltung ift, obwohl die 
Männer zwanzig Jahre gealtert find, auf⸗ 

t und militäriſch. Ihr altes Soldatenblut 
kreiſt wieder ſchneller, ſie ſind alle von der 
Freude überwältigt. wieder in Kiel zu ſein. 


Alte Kameraden im neuen Kiel. Ja, Kiel 
hat ſich ſehr verändert. Viel altes und mor⸗ 
ſches iſt verſchwunden, um modernen Anla⸗ 
mm Bauten Platz zu ſchaffen. „Junge, 

ge, wie hat ſich Kiel verändert, da findet 
man ſich ja kaum noch zurecht,“ meint lachend 
ein alter Mariner, der einſt viele, viele Jahre 
ns Kiel gedient hatte. Freude erfüllt ſie alle. 
Marineſoldat bleibt Marineſoldat — und jo 

gilt das beſondere Intereſſe der neuen wie⸗ 
der aufblühenden Kriegsmarine. Sie ſehen die 
neuen en U des neuen Deutſchlands. Im 
liegen die ſchmucken 

modern e gerichteten Kreuzer an den Bojen 
und beleben das Bild im Hafen, wie in ver⸗ 

ngenen Zeiten. Bewunderung, 1 

timmung. Schnitt, Größe, Beſtücku 
alles wird mit fachmännischen Augen popin 
achtet. Und dann ſchweift ihr Blick e 
gum nden Ehrenmal mah Laboe. Biele 
Reiben nachdenklich ſtehen. Sie denken in 
dieſen Minuten an ihre Kameraden, mit 
denen * an Koje lagen, mit denen fie 
A 12 Aa 45 Itten, gemeinſam 
ober Sek ber 0 den Maſchinen 

. Sie ſtarben den 
0 Ehren kamen ſie nach 
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Den Auftakt zu dieſen Marinefeſttagen 
gaben die am Freitag in der Kieler Bucht 
vor dem Führer und Oberſten Befehlshaber 
der Wehrmacht, Adolf Hitler, abgehaltenen 
Flottenübungen. Hieran ſchloß ſich eine Pa⸗ 
rade der Flotte vor dem Führer an. Dieſer 
Flottenparade wohnten Tauſende ehemaliger 
Marineangehöriger und viele Volksgenoſſen 
bei, welche auf unzähligen Schiffen hinausge⸗ 
fahren waren. Schwach nur zeichnen ſich zu⸗ 
erſt die Silhouetten der herannahenden Flotte 
im Grau zwiſchen Himmel und Waſſer ab. 
In ſcharf ausgerichteter Kiellinie nähern ſich 
in majeſtätiſcher Fahrt die drei Panzerſchiffe, 
die die erſte Schiffsgruppe anführen. In Pa⸗ 
radeaufſtellung ſind die Mannſchaften ange⸗ 
treten, die Wache unter präſentiertem Ge⸗ 
wehr. Das Blau und Weiß der Uniformen 
hebt ſich in lebhaftem Farbenſpiel von dem 
hellen Grau der Schiffskörper und dem Rot 
der Kriegsflagge ab. Wie ein Mann ſtehen 
die blauen Jungen in Reih und Glied und 
ziehen in ſtolzer Fahrt als Waffenträger der 

tion zur See auf den herrlichen Neubau⸗ 
5 der jungen deutſchen Kriegsmarine des 
Dritten Reiches an ihrem Führer und Ober⸗ 
ſten Befehlshaber vorüber. Ein Schiff ſolgt 
dem anderen in exakt gehaltenem Abſtand 
von 600 Metern. Es folgen die Kreuzer, wei⸗ 
ter die Torpedoboote und M.⸗Boote. Dann 
endlich kommen die mit Spannung erwarte⸗ 
ten U-Boote unter Führung des Mutterſchif⸗ 
fes. Mit der Vorbeifahrt der Räum⸗ und 
Schnellboote iſt die feierliche Parade beendet. 
Noch einmal bietet ſich den Zuſchauern ein 
prächtiges Bild. Im weiten Bogen holt die 
Flotte, an der Spitze die „Grille“ mit dem 
Führer an Bord, zur Einfahrt in den Kieler 
Hafen aus, am Ehrenmal vorbei, das ſchon 
von weither durch den dichten Wald der 
Hakenkreuzflaggen den Blick auf ſich zieht. An 
den Ufern der Förde hatten ſich unzählige 
Volksgenoſſen eingefunden, um das einzigar⸗ 
tige uſpiel, das Einlaufen der geſamten 
deutſchen Seeſtreitkräfte mitzuerleben. 

Der große Japfenſtreich. 

Di. hell und ſonnenfreundlich, wie man 

mel gewünſcht hatte, zeigte ſich der Him⸗ 

rotz leichten Regens herrſchte am Hin⸗ 
Feather lebhaftes Treiben. Hinab und 
hinauf wogte der Fußgängerverkehr. Das 
Olympia⸗Heim, der Olympiahafen und der 
modern hergerichtete Jacht⸗Club⸗Hafen fan: 
den begeiſtertes Intereſſe. Mit Einbruch der 
PEPR et erſtrahlten die Kriegsſchiffe in 
Taufe lühbirnen, Lampionketten 
und Tausende von Lichtern erhellten die Vil⸗ 
12 a) Hindenburgufer. Farbige Raketen 
pge s uf, Wie von einem einzigen lter 
bedient, ell jötzlich die feſtliche Beleuch⸗ 
tung der Kriegsſchiffe. Scheinwerfer leuchten 
auf, hier und dort. Ein prächtiges er 

werferſpiel beginnt, Ueberall won den Sch 
re Strahlen ſteil empor, 80 

ie Wolkendecke aufzuflammen ſcheint. W 
wirbeln die Strahlen durcheinander und 
dere in ſchnell wechſelndem Spiel einander 

u haſchen. Straffe Märſche erſchallen aus 
En vielen Lautſprechern über das Hinden- 
burgufer. Eine lodernde Fackelkette umſchließt 
das erhöhte Dreieck am Fuße Bellevue. 
Trommelwirbel verlieren ſich über den in 
nächtliche Schwärze getauchten Hafen. Stille 
beherrſcht den Augenblick. Dann flammen wie 
Perlenketten auf den Kriegsſchiffen Fackeln 
auf. Die vereinigten Muſikkorps der Kriegs⸗ 
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marine und der Luftwaffe ſtimmen den 
W an. Entblößten Hauptes ſingt 
die tenge die deutſchen Hymnen. Der große 


Tag iſt vorüber. 


Der Staatsaft in Laboe, 


Aus einer Nacht voll Sturm und Regen, 
die dennoch nicht vermochte, jener feſtlichen 
Hochſtimmung Abbruch zu tun, die ſeit Tagen 
die Kriegsmarineſtadt erfüllt, 10 ein 
Morgen heran, der ſich in nichts von ſeinem 
Vorgänger unterfchied. Trotz alledem 
herrſchte ſchon früh äußerſt reges Leben am 
Hafen. Schiff auf Schiff löſt ſich von den ein⸗ 
zelnen Brücken dicht beſetzt mit Feſtteilneh⸗ 
mern, die alle Laboe zuſtrebten. An der 
Flotte vorbei; die heute aus Anlaß des Sta- 
4 Tages die alte Kriegsflagge der 

riegsmarine im Großtopp geſetzt hat, geht 
es dem Marine⸗Ehrenmal entgegen. Von der 
Plattform des Turmes weht die alte Reichs⸗ 
kriegsflagge; die neuen Kriegsflaggen 
ſchmücken die ganze Anlage. Die Tribünen 
ſind bereits ſeit Stunden von einer feier⸗ 
lich geſpannten Menge dicht beſetzt. Im 
Ehrenhof ſind aktive RER ee in der 
ſchmucken Paradeuniform, ſowie Abordnun⸗ 
gen des N. S. deutſchen Marinebundes, Kolo⸗ 
nialkrieger ſowie Angehörige des Soldaten⸗ 
bundes angetreten. Am Fuß des Turmes die 
grüngeſchmückte Rednerkanzel. Hohe Ehren⸗ 
gäſte ſind eingetroffen, unter ihnen viele Offi⸗ 
ziere der alten Wehrmacht. Mit ihnen aber 
gieihgeitig Männer der neuen deutſchen 

ehrmacht und der Bewegung und ihren 
Formationen. Es iſt 11 Uhr. Brauſende Heil⸗ 
rufe künden die Ankunft des Führers. Ern⸗ 
ſten Geſichtes ſchreitet er durch das Ehren⸗ 
peter der Männer, die vor 20. Jahren am 

kagerrak die große Schlacht ſchlugen. Rom- 
mandos laſſen die angetretene Ehrenkompa⸗ 
nie der Kriegsmarine erſtarren, das Gewehr 
wird präsentiert und unter den Klängen des 
Deutſchland⸗ und Horſt⸗Weſſel⸗Liedes ſchreitet 
der Führer mit ſeiner Begleitung die Front 
ab. Sein beſonderer Gruß gilt den Kriegs⸗ 
beſchädigtenkameraden, dann nimmt er vor 
der Front Aufſtellung. — Die Weiheſtunde 
beginnt. Schuberts unvergängliches „Sanc⸗ 
tus“ dringt durch die Stille, die ſich um das 
heilige Mal und das unſichtbare Heer der 
35 000 legte, die in dieſem Augenblick vor uns 
angetreten ſind. 


Uebergabeworte des Erbauers des Dent- 
mals des Architekten G. A. Münzer, Düſſel⸗ 
dorf, leiten über a einer Anſprache des Bun⸗ 
desführers des N. S. deutſchen Marinebun⸗ 
des Fregattenkapitän a. D. Hintzmann. Brau⸗ 
ſend bricht dann auf das ſtolze Lied vom un⸗ 
vergänglichen Deutſchland „O Deut chland 
hoch in e dem ſich Worte des Admirals 
a. D. v. Trotha anfügen. Verklungen ift 
. man Pesch ans ee und 
nun ſpri er rbe DR der Kriegs⸗ 
marine, Generaladmiral h. e. Gen 
der das Marine⸗Ehrenmal in die Obhut der 
Kriegsmarine übernimmt. Das Sieg⸗Heil auf 
den Führer, die Lieder der Deutſchen ſind 
verklungen, der Führer, der erg Befehls⸗ 
haber der Wehrmacht, begibt ſich in die 
Weihehalle, und während vom Hafen her der 
Salut der deutſchen Flotte die gefallenen Ka⸗ 
meraden ehrt, verweilt der Führer, nachdem 
er einen Kranz a m Ehrenbuche niederlegte. 
in ſtillem Genen an ſeine toten Kamera- 
den aus dem großen Krieg. 


Carl Maria von Weber — 
der Ireiheilsheld der deulſchen 


Oper 


Zum 110. Todestag des Komponiſten am 6. Juni. 


weimal mahnt der Kalender in dieſem Jahr an den 
n der ki t vom 5. 
e des Hof et ters 
A das am 
utin, in einer Stube des. wunderlichen Stadtmuſikus, 
ehemaligen O fiziers, Beamten und reiſenden perir por 
begonnen hatte. Als der Tod 
en Carl Maria voreilig die Feder aus der 
an. in einer ei 
t das Londoner Coventgar a Det 
rung des Märchenſpiels für die deutſche 
5 te unterbleiben. Aber mochte es den Meiſter der . 
iri e an der 
di ea" ta 
e die Leiſtung feines Le 
„Weber kam auf die Welt, um den 


3 
1 7 r ie reiſchütz“ 

IE Re abi t im 
in Gebig 5 Smart in London ein 
1786 in 
Franz Anton „von“ Weber, 
vierzigjähri 
nahm, lag das le 
e eb 
Die Ausfi 


te Werk, der „Oberon“, 


eines 
S „ 


i Sam un hrend 
wu e als öp 

in dieſem Wer „dien 
chte 


deut Muſik 
Frei ütz zu ſchr raiden ke (Pfitzner.) 


Freiſchü 


Was das für penai bedeutete, erhellt ein Blid auf die 

eit. ie die ganze muſikaliſche Welt, ſo war 

ai au Deutielend al ſche Vorhe 7 Ita⸗ 
ien eit langem die muſikgliſche Vorherrſchaft in Europa, 
Fade 2 3 Rind italieniſchen 
Oper mit italieniſchen Sängerinnen 
und Sängern, Kaſtraten und Tänzern, Kapellmeiſtern und Com- 
e ſtand in Hochblüte und überſchwemmte die ganze 
als Weber nach Dresden kam (1817), 

Bülhnenwerlen größeren Stiles außer 
jlöte und ai — 7 Bott nichts. Das deutſche Singſpiel 


Zustände der 


onders in der Oper, . ein 


Ceiſtes Die italteniſche 


t. Was gab es damals 


zu werden — 


ai ſich als das verachtete 


dort, unter dem E 
deutſche Oper 


um und Natur 


teden, wo es oft an einem A 
Gauflerfüniten geg eben wurde. Schüchtern erit wurde da und 
chutze eines nationaldenkenden Mannes eine 

gegt ndet.“ In diefe 8 tun 
pnag ae z“ eine Nanu Mit 


. an geringen Orten 


end zuſammen mit Poſſen und | und das 


legte Weber mit ſchon konnte 
lücklichem Griff in Volks⸗ 
ließ er die deutſche Romantik in wilder 


enbe Akkorden aufſtrömen. 


platz der 
artigen 
und Bauernwalzer, die 


andlung 


um 6. Juni Menſchen aus der Seele. 

be 
e Epoche machte. 
Weber und dem preußiſchen 
am 18. 
19 5 Italiener und ſeine Ri 
der ſich den Schlachten 
pernbühn Eroberer anreihte. „Der ga 
große Zahl unſerer Adnan, 


hemſe glaubten,“ ſagt Kretzſchmar. A 


ens für die feurige Jugend, die in der 


wiederbelebten, um die 
gen.“ Das Werk eilte dur 


ſchen Seen skampf. 
di- Heimkehr 


Schwert“ vereinigt hatte. 


war mit einer ganz perſönlichen und neu⸗ 
eiſterſchaft muſikaliſch 0 um 

langfarbenre 
bolit der dämonilhen Wol kuh 


Kein Wunder, daß die Uraufführun 
Es war ein dramatiſcher Zweikampf zwif 0 


deutſche Wald als Schau⸗ 


Seeler 
e und Diſſonanzenſym⸗ 
a: dem deutſchen 


muſtkaliſchem 
ligen 925 
eines ſolchen Werkes 


neralmuſikdirektor Spontini, 


uni 1821 im Königlichen Schauſpielhaus am Gendar 
menmarkt zu Berlin ausgetragen wurde. W 
en wurde als ein 3 

0 wii orſi 
cadis chütz wirkte als Erlöſung OER 
ter, die an Deutſchlands Zu 
r war ein Erfriſchungstrunk 
alle politie 2 it sie! chviel in 
Burſchenſchaft ſich auf Kämpfe und 
Leiden vorbereitete, ebenſowohl wie fi 
Werken, von Kunſt und en die deulſche Vergangenheit 
Non e zu ermutigen und zu kräfti⸗ 

ganz Deutſchland. 


Doch nicht mit der Oper allein be 
Im Sommer 
er ſiegreichen Truppen 
ſangen vaterländiſche Weiſen von Methfeſſel, 
wein und anderen Liederdichtern der Zeit. 
in die Saiten und vertonte die Gedichte, die der junge Freie 
heitsheld Theodor Körner in ſeiner Sammlung Leier und 
Ueber dem Einmeißeln von „Lützows 
wilder verwegener Jagd“ war Körner erſchoſſen worden — jetzt 


* 


ebers Sieg über den 
tums. i 
egen 

ie 


z 


in welcher Form, für 


r die Männer, die in 


Sar 
ein 
leitete Weber den deut⸗ 
814 hatte er in Berlin 

renung gejehen. Sie 
Himmel, a 


a griff auch W mat lauſch 


nur der 


Herzen!“ 


Eine feierliche Stunde, eine deutſche 
Stunde, hat ihr Ende gefunden. Sie war Be⸗ 
kenntnis und Mahnung, fie war Verpflich⸗ 
tung für das ganze deutſche Volk. 

Der Abend dieſes denkwürdigen Tages 
ſchloß mit einer großen Kundgebung des 
N. S. deutſchen Marinebundes in der Nord⸗ 
oſtſeehalle. Die noch zurückgebliebenen Kame⸗ 
raden nahmen während der Feiertage die 
Gelegenheit wahr, die zur Beſichtigung frei⸗ 
gegebenen Kriegsſchiffe zu beſuchen, um wie⸗ 
der mal, wenn auch nur für kurze Zeit, an⸗ 
heimelnde Bordluft zu atmen. 

Die Tage in Kiel werden allen Kameraden 


unvergeſſen bleiben. 
Georg Wieje. 


ESRI VSE AET EAT . O DE 


Jeierſtunde 
der Dö-Orlsgruppe-Poſen 
Am 3. Juni fand abends im „Deutſchen 


Haufe eine Feierſtunde „Heldentum“ ſtatt, Die 
die in der „Deutſchen Vereinigung“ ſtehenden 
Studenten und Studentinnen veranſtalteten. 

Dr. Lück hielt zunächſt eine Anſprache, die 
der Zehnjahresfeier der Präſidentſchaft unſeres 
Staatsoberhauptes Prof. Moscicki galt. Er 
wies darauf hin, daß der Präſident als einer 
der älteſten Mitarbeiter des verſtorbenen Mars 
ſchalls Pilſudſki nicht nur auf eine lange erfolg 
reiche politiſche Tätigkeit zurückblicke, ſondern 
auch bis zum heutigen Tage ſeinen europäiſchen 
Ruf als Gelehrter behauptet habe. Die 
vornehme Perſönlichkeit Moscickis hat ſich auch 
die Achtung der deutſchen Bevölkerung 
unſeres Landes erworben, ſo daß wir ihm aus 
vollſtem Herzen eine weitere ſegensreiche Tätig⸗ 
keit wünſchen. 

Die Studenten laſen ſodann Abſchnitte aus 
dem Leben deutſcher Helden vor. Im Mittels 
punkt ſtand Albert Leo Schlageter. Zwi⸗ 
ſchendurch wurden Bewegungslieder geſungen. 
Jugendführer Armin Drok ſprach ſodann 
über Helden, die für ihre Ueberzeugung Gut 
und Blut geopfert haben und die vor allem 
unſerer Jugend ein Vorbild ſein müſſen. Zum 
ns fangen alle Volksgenoſſen gemeinſam 

den „Feuerſpruch“. 

Hatte ſchon die vor einigen Monaten gemein⸗ 
fam von den Studenten und Arbeitern der. D. V. 
beſtrittene Feierſtunde „Student und Arbeiter“ 
ein ſchönes Zeugnis vom völkiſchen Wollen 
unſerer akademiſchen Jugend abgelegt, ſo be⸗ 
wies die eindrucksvolle Feierſtunde „Helden⸗ 
tum“, daß in der Deutſchen Vereinigung uns 
ein neuer Student heranwächſt, der mitten in 
der Volksgemeinſchaft ſteht. Dieſer Student 
wird in Zukunft den ere unſerer akade⸗ 
miſchen Jugend angeben. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


O.⸗G. Poſen: 4. Juni, 8 Uhr: Frauenverſammn 
im 2 j Haus (1 E Coch 

D.G. Poſen: 4. Juni, 8 Uhr: dea 
im Deutſchen mE year 

O.⸗G. Schwerſenz: 4. Juni, 48 Uhr: Monats 
1 bei N atſchte mit nichl. Kam. 


end. 

O. ⸗G. denken e 4. Juni, 8 Uhr: Mit 

O.⸗G. Lindenſee: 7 ‚Jam 3 Uhr: grih 0 
auf der Fe eitwieje bei Gante. 9 55 
bei Przeradzki. Zahlreiche Beteiligung 55 
S iſt erwünſcht. 


O.⸗G. Wreſchen: 7 zunt, 4 Uhr: Mitgl. Beri, 
in Podwegierki. 
O.⸗G. Moſchin: 8 Sum re 


8 Uhr: Kam.:Abd. 
15 Sie aMetgliedstarte Nr. 18 897 
wird für ungültig erklärt. 


klang ſein Lied in feurigen Str ophen auf. Das ra Teer jr Tre er ET TEE TEE. 
„Gebet vor der Slagt? 

finnten Studentenkreiſen, und 

muſikaliſche Führer des nationalen Gedankens. Ein Jahr ſpäter 


ündeten in großdeutſch der 
eber galt mit Recht als der 


er in ſeiner von gleichen Gefühlen getragenen 


äh 
er 1844 die klaſſiſchen Worte geſprochen yae: 
1 Muftzar gelebt 
Genius trug, in welches ferne, bodenloſe Reich der Phantafie, 
immer doch blieb er mit jenen tauſend zarten pam an dieſes 
deutſche Volksherz gekettet, mit dem er weinte und 
ein g 9 Kind, wenn es den Sagen und Märchen der Hei⸗ 


Kantate yeah, und Sieg“ feine eigene Melodie von „Lützows 
g et 
Preußens der engliſchen Nationalhymne gegenüberſtellen. 


Was beſagt 8 dieſer einzigartigen W GH 


als volkstümlich gewordenen Kampfgeſang 


ationalcharakter, Zeitgeiſt und pepino 


das abſchätzige Urteil ſelbſt bedeutender Wortführer des dama- 

Kin, Deutfotep> Mochte Ludwig Tieck die Wolfs⸗ 

157 05 Mufik das ee Getöfe nennen. das je über 
0 Bühne foste mochte 

Note, ERBEN: für den 59 715 


Spohr verächtlich über Webers 
1 en zu ſchreiben, 3 ſogar 
offmann, der die erſte „Undine“ ſchrieb, für den 
pontini Partei ergreifen — Weber eroberte 9 


dem Gebiet der Mufit die Freiheit und Weltgeltung des Deutſch 


EM der die Melt überichattete. Wagner vollſtreckte als 
omponilt das 


deſſen N 


* 


als du! Wohin dich auch dein 


lachte wie 
Sieh, nun läßt der Brite dir 8 wider⸗ 


fahren, es r dich der Franzoſe, aber lieben kann dich 
Deutſche; du 
Leben, ein warmer Tropfen ſeines Blutes, ein Stück von 


biſt ſein, ein ſchöner Tag aus Exec i 
einem 


* Poſener 


Tageblatt & 
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Die Seeſchlacht vor dem Skagerrak 


Zum 20. Jahrestage des deutſchen Seeſieges über die engliſche Flotte am 51. Mai und J. Juni 1910 


V.) 
Vergleiche und Ergebniſſe 


Aeltere Linienſchiffe: 
Auf engliſcher Seite: 


Mur deutſcher Seite: 


Pommern 13 200 t. 
Panzerkreuzer: 
Auf engliſcher Seite: 
Warrior 13 750 t, 
Defence 14 800 t, 
3 Black Prince 13 750 t. 


Auf deutſcher Seite: 
Kleine Kreuzer und Flottillenführerſchiffe: 
Auf engliſcher Seite: 


Tipperay 1900 t, 
Auf deutſcher Seite: 

Wiesbaden 5 600 t, 

Roſtock 4900 t, 

Elbing 4400 t, 

Frauenlob 2 700 t. 


Zerſtörer bzw. Torpedoboote: 
Auf engliſcher Seite: 
-Aponte 
14 Schiffe 
Auf deutſcher Seite: 
5 Boote 
[T Schiffe 


115 025 t. 


51 180 T. 


Dieſe Zahlen legen am deutlichſten dar, 
daß die Seeſchlacht vor dem Skagerrak, von 
den Engländern „Battle of Jutland“ ge⸗ 
nannt, ein Erfolg der deutſchen Waffen ge⸗ 
weſen iſt. 


Eindrücke und Urteile 


Als die Kunde von der gewaltigen 
Schlacht die Welt durchlief, ging ein Stau⸗ 
nen durch die Völker. Die engliſche Flotte 
war ſeit Jahrhunderten von dem Nimbus 
der Unbeſiegbarkeit umgeben. Eine Nieder⸗ 
lage der britiſchen Schlachtflotte hatte keine 
ſeefahrende Nation erwartet. 


Im engliſchen Volk herrſchte eine unbe⸗ 
ſchreibliche Erregung. Die Sranzefen waren 
über die Niederlage der Engländer ver⸗ 
zweifelt. In Inpan erſchienen das erſte und 
einzige Mal während des Krieges Extra⸗ 
blätter. Die „Neuen Züricher Nachrichten“ 
ſchrieben: „Der 31. Mai wird mit Rückſicht 
auf die politiſchen Folgen ein Hauptdatum 
in der Geſchichte des Weltkrieges ſein. Was 
ſeit den Tagen des großen Holländers de 
Ruyter nicht mehr geſchehen, ward Ereignis: 
Der Hauptteil der engliſchen Kampfflotte iſt 
von der deutſchen Hochſeeflotte geſchlagen 
und England an der Stelle in die Bruſt ge⸗ 
troffen worden, wo man es für er ar 
hielt, und die das Zentrum ſeiner Welt⸗ 
machtſtellung iſt. Beim Skagerrak wurde 
das Seemonopol Englands gebrochen und 
die bisherige Meerkönigin entthront. 
„Meeresfreiheit!“ hallt es heut von Ozean 
zu Ozean. Das Morgenrot für ſie iſt er⸗ 
ſchienen. Sie trägt des Deutſchen Reiches 
ſtolzen Wimpel auf dem Flaggenmaſt ihres 
Friedensſchiffes.“ Die Kopenhagener Zeiz 
tung „Ekſtrabladet“ ſagte: „Wo iſt der An⸗ 
fang und wo das Ende für das, was deutſche 
Tüchtigkeit, Kraft und Mut ausführen 
können! Für dieſes Volk ſcheint das Un- 
mögliche kein Hindernis zu ſein! Der eng⸗ 
liſchen Flotte wurde die größte Niederlage 
zugefügt, die ſie je erlitten hat. Das An⸗ 
ehen der engliſchen Flotte hat ernſten Ab⸗ 
bruch erlitten.“ Amerika war von dem deut- 
ſchen Siege elektriſiert. Zeitungsüberſchriften 
lauteten: „Die Deutſchen zertrümmern die 
engliſche Flotte!“ „England verliert die 
größte Seeſchlacht der Welt!“ Eine Zeitung 
urteilte: „Bei dem erſten großen Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen den Seeſtreitkräften 
Deutſchlands und Englands erleiden die 
Engländer eine Niederlage. Das Ergebnis 
muß den engliſchen Seeſtolz dämpfen und 
die Deutſchen ermutigen.“ 


Der engliſche König allerdings drahtete 
an den engliſchen Flottenchef Jellicoe, daß 
„er mehr als den Verluſt der tapferen 
Mannſchaft bedauere, daß es der deutſchen 
Hochſeeflotte trotz ſchwerer Verluſte durch 


das neblige Wetter ermöglicht worden ſei, 
ſich den vallen Folgen des JZuſammentreffens 


zu entziehen, das fie nach ihren ſtändigen 
Ertlärungen zwar herbeigewünſcht, für das 
ic aber, als die Gelegenheit dazu gekommen 
ici. keine Neigung gezeigt haben. Die Er: 
vigniſſe hätten das Vertrauen auf die 
Flotte verſtärkt und gerechtfertigt.“ Das 
engliſche Seekriegswerk von Corbett „Naval 
Operations“ würdigt jedoch die Tat Admi⸗ 
ral Scheers mit folgenden Worten: „Was 
Admiral Scheer erreicht hat, iſt Ruhmes 
genung, ihn den großen Flottenführern aller 
Zeiten ebenbörtig zur Seite zu ſtellen.“ 


„) Siehe auch Poſener Tageblatt Nr. 123, 124 


126 und 127 vom 28., 


t 


| 
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29., 31. Mai und 3. Juni. 


Schlußbelrachtungen 
und Folgerungen 


Als in der Nacht vom 30. zum 31. Mai 
1916 die beiden mächtigſten Flotten der 
Welt ihre Liegeplätze verließen, ahnten 
weder der deutſche Flottenchef Scheer noch 
der engliſche Oberbefehlshaber Jellicoe, daß 
ſich am Spätnachmittage die beiden Gros 
gegenüberſtehen würden. 


Wohl hatte Admiral Scheer durch 
U-Bootsmeldungen Kenntnis von dem Aus⸗ 
laufen ſtarker feindlicher Streitkräfte. Die 
Tatſache, daß die geſamte engliſche Kampf⸗ 
flotte, die Grand Fleet, in See gegangen 
war, erkannte er erſt, als ſich bei der Ver⸗ 
folgung der engliſchen Schlachtkreuzer der 
feurige Ring um die deutſche Aufklärungs⸗ 
gruppe und die Spitze der Linienſchiffs⸗ 
geſchwader zu ſchließen drohte. Aehnlich er⸗ 
ging es dem engliſchen Admiral Jellicoe. 
Daß die deutſche Flotte eine Unternehmung 
für den 31. Mai plante, erfuhr er aus dem 
aufgefangenen Operationsſignal „31. Mai 
Gg. 2490“. Als am Nachmittage der An- 
marſch der deutſchen Hochſeeſtreitkräfte durch 
den kleinen engliſchen Kreuzer „Southamp⸗ 
ton“ dem Kreuzerführer Admiral Beatty 
gemeldet wurde, war dieſer höchſt erſtaunt. 
Wähnte er doch das deutſche Gros noch 
immer auf der Reede von Wilhelmshaven. 
Dieſer Irrtum war dadurch entſtanden, daß 
die Funkſtation Wilhelmshaven mit dem 
e ee „Friedrich der Große“ die 
Funkſtationszeichen getauſcht hatte. 


Ein weiterer eigenartiger Zufall: Beide 
lotten ſteuerten dem Skagerrak zu. 
fe Deutſchen wollten in Nähe der norwe⸗ 
iſchen Küſte demonſtrieren, Handelskrieg 
führen und dadurch die engliſche Flotte zum 
Kampf herausfordern. Auch die britiſche 
Flotte plante, veranlaßt durch die Be⸗ 
e der engliſchen Küſte und auf ruſſi⸗ 
chen Druck hin, einen ähnlichen Vorſtoß. 
Daß beide Kampfflotten an ein und dem⸗ 
rer Tage ohne Kenntnis der beider⸗ 
eitigen arſchrichtung einem Ziel — 
einem im weiten Raum der Nordſee ver⸗ 
hältnismäßig kleinen Fleck — zuſteuerten 
und ſomit die Gewäſſer vor dem Skagerrak 
Schauplatz der größten Seeſchlacht, den die 


Weltgeſchichte kennt, wurde, iſt alſo einem 


merkwürdigen Zufall zuzuſchreiben. 


Die Seeſchlacht erhärtete die Ueberzeu⸗ 
gung, daß auch im Zeitalter der Torpedo⸗ 
und Unterjeeboote die Artillerie ausſchlag⸗ 
gebend für die Beherrſchung des Meeres ift 
Admiral Scheer urteilt: „Das Großkampf⸗ 
ſchiff — Linienſchiffe und Kreuzer — ift un 
bleibt der Grundpfeiler der Seemacht.“ Der 
engliſche Marineminiſter Churchill gab die⸗ 
ſer Erkenntnis in nachſtehenden Worten 
Ausdruck: „Soweit aber dieſe Schlacht den 
Weg weiſen kann, ſo deutet ſie unweigerlich 
auf den Vorrang der Geſchützkraft und weiſt 
dem Torpedo eine Nebenrolle zu, wenn es 
ſich um die großen Entſcheidungen handelt.“ 


Auf beiden Seiten wurde der Kampf mit 
der gleichen Todesverachtung, mit gleicher 
Opferfreudigteit und Tapferkeit, mit gleicher 
Hingebung geführt. Vom Offizier im 
„Krähenneſt“ — dem 35—40 Meter über 
dem Meeresſpiegel im Fockmaſt befindlichen 
Beobachtungspoſten — bis ga letzten 
Kohlenſchipper im Kohlenbunker mehrere 
Meter unter der Meeresoberfläche — 
wurden Wunder der Aufopferung und der 
Einſatzbereitſchaft vollbracht; hüben und 
drüben, bei Freund und Feind. An Bord 
der Kampfſchiffe waren ſtahlharte Soldaten, 
die die beſten Mannestugenden übten: Un⸗ 
erſchrockenheit, Opfermut, Treue zu Volk und 
Heimat, und die von einem Gedanken be⸗ 
ſeelt waren: für ihr Vaterland den Sieg zu 
erringen. Beide germaniſchen Völker, die 
ſich in der mörderiſchen Schlacht am Skager⸗ 
rak gegenüberſtanden, können auf ihre Söhne 
ſtolz ſein. 

Wohl waren die Briten in jeder Hinſicht 
im Vorteil. Ihre Flotte hatte eine ruhm⸗ 
reiche Ueberlieferung. Jeder einzige Matroſe 
war vom Siegesbewußtſein durchdrungen 
und von der Unüberwindlichkeit der bri⸗ 
tiſchen Schiffe überzeugt. Um jo höher iſt 
die Haltung und der Geiſt der deutſchen Be⸗ 
ſatzungen zu werten; denn die deutſche 
Flotte konnte auf keine jahrhundertalte Tra⸗ 
dition zurückblicken. Sie war der engliſchen 
dazu an Zahl, Stärke, Armierung und Ge⸗ 
ſchwindigkeit unterlegen. Der Tag vorm 
Skagerrak hat bewieſen, daß die deutſchen 
Makroſen ihren großen Gegnern an Todes⸗ 
bereitſchaft und Siegeswillen, an Entſchloſſen⸗ 
heit, Heldenmut und Verwegenheit eben⸗ 
bürtig waren. Das erfüllt uns alle, die wir 
dem deutſchen Volk angehören, mit hoher 
Genugtuung und Dankbarkeit. 


Die moderne Seeſchlacht an der jütländi⸗ 
ſchen Küſte ſtellte eine ſtrenge einſatzhohe 
und folgenſchwere Prüfung der Führer — 
Admirale und Kommandanten — und der 
des Schiffsperſonals dar. Das deutſche Volt 
wurde durch die hervorragenden Leiſtungen 


ſeiner Admirale und Kapitäne in ſeinen 
Hoffnungen nicht enttäuſcht. Wenn der 
pat erklärt: „Was Admiral Scheer erreicht 
at, iſt Ruhmes genug, ihn den großen Flot⸗ 
tenführern aller Zeiten ebenbürtig zur Seite 
zu ſtellen“ (engliihes Seekriegswerk von 
Corb „Naval Operations“), ſo iſt das eine 
hohe Anerkennung der Führereigenſchaften 
des deutſchen Admirals. Neben dem Flotten⸗ 
chef ſind auch die Namen der übrigen ver⸗ 
antwortlichen Männer wert, der Nachwelt 
überliefert zu werden: der des Admirals 
und Befehlshabers der Aufklärungskreuzer 
von Hipper, der des Hochſeeflottenſtabschefs, 
Kapitäns z. S. Adolf v. Trotha, der des 
Chefs der Operationsabteilung, Kapitäns 
3. S. v. Lewetzow, der des Chefs des II. Ge- 
ſchwaders, Konteradmirals Behncke, der der 
tapferen Schlachtgeſchwaderkommandanten, 
der Kapitäne z. S. Harder („Lützow“), Har⸗ 
tog („Derfflinger“), v. Egidy („Seydlitz. ), 
v. Karpf („Moltke“), Zenker (,v. d. Tann“). 
Die mehrfachen Kehrtwendungen der deut⸗ 
ſchen Flotte im fürchterlichſten Granaten⸗ 
ſturm und das Herausführen der Geſchwader 
aus einer verhängnisvollen Stellung haben 
der Schulung, Durchbildung und Diſziplin 
von Kommandanten und Beſatzung ein glän⸗ 
zendes Zeugnis ausgeſtellt. Von beiſpiel⸗ 
loſem Angriffsgeiſt, rückſichtsloſer Ent⸗ 
ſchloſſenheit und aufopfernder Einſatzbereit⸗ 
ſchaft zeugten die Kampfhandlungen der Tor⸗ 
pedoboote, dieſer unvergleichlich tapferen 
wilden Jagd. 


Während die deutſchen Streitkräfte unter 
Admiral Scheers Befehl eine außerordent⸗ 
liche Wendigkeit und Geſchicklichkeit an den 
Tag legten, fiel im Gegenſatz dazu die 
Schwerfälligkeit des engliſchen Flotten⸗ 
führers, des Admirals Jellicoe, auf. Seine 
Linien zeigten Starrheit im Vergleich zur 
deutſchen. Auch vermißt man bei dem bri⸗ 
tiſchen Oberbefehlshaber den ungeſtümen 
Drang zur Herbeiführung einer endgültigen 
Entſcheidung. Es ſcheint auch, als ob der 
engliſche Flottenchef nach den maſſenhaften 
Angriffen der deutſchen Torpedoboote zum 
Schluß der Schlacht die Herrſchaft über die 
Geſchloſſenheit ſeiner Kampfgeſchwader ver- 
loren habe. (So meldeten am Morgen des 
1. Juni die zur Aufklärung eingeſetzten Ma⸗ 


| 


rineluftſchiffe, engliſche Verbände in der 


Jammerbucht an der Nordküſte Jütlands, 
andere Teile der Grand Fleet auf der Höhe 
von Sylt, nordweſtlich von Helgoland). 
Weiterhin befremdet, daß der Admiral trotz 
ſeiner gewaltigen Ueberlegenheit der deut⸗ 
ſchen Flotte nicht den Weg in die deutſche 
Bucht verlegte und verſuchte, ihr am 1. Juni 
den Todesſtoß zu verſetzen. Es ift jedoch ver- 
fehlt, dieſe Tatſache auf Unfähigkeit des 
ze Admirals zurückzuführen. Zweifel⸗ 
los ließ ſich Jellicoe bei dem Entſchluß, auf 
den weiteren Kampf zu verzichten, von der 
ese is leiten, daß das in Ausſicht 
ſtehende Ergebnis im günſtigſten Falle Ber- 
nichtung der deutſchen Flotte, was nach den 
Erfahrungen des Vortages ziemlich ausge⸗ 
ſchloſſen ſchien — die auf en liſcher Seite 
ſicherlich zu erwartenden Verluſte in keinem 
Fall aufwog. Mit Rückſicht auf die Bedeu⸗ 
tung der britiſchen Flotte für Englands 
Weltmachtſtellung mußte er Rieſenverluſte, 
die zweifellos eingetreten wären, vermeiden. 
Die Entwicklung, die ſchließlich zum Grabe 
der deutſchen Fl tte in Scapa Flow führte, 
hat Jellicoe, dem ſein dankbarer König den 
Titel eines Lords mit dem Beinamen „Vis⸗ 
count of Scapa“ verlieh, recht gegeben. 


Dagegen erzwingt die geſchickte Führung 
der engliſchen Aufklärungsgeſchwader durch 
Admiral Beatty Achtung und Bewunderung. 
Trotz der im Kreuzergefecht erlittenen 
empfindlichen Verluſte läßt er ſich nicht ent⸗ 
mutigen und führt unter Ausnutzung ſeiner 
überlegenen Geſchwindigkeit die taktiſch her⸗ 
vorragende Stellung des „Croſſing the T“ 
aus, die der deutſchen Flotte zum Verhäng⸗ 


9 


nis hätte werden können. i 

Eines deutſchen Mannes muß auch an 
dieſer Stelle gedacht werden, dem das 
deutſche Volk in allen Zeiten zu Treue und 
Ehrerbietung verpflichtet iſt: des Großadmi⸗ 
rals von at Er hatte die Voraus⸗ 
ſetzungen geſchaffen, daß der Tag vom Gta- 
errak ein Ruhmestag für die deutſche 
Flotte geworden ift. Solange denti e Schiffe 
die Meere durchfurchen werden, ſolange an 
den Maſten die deutſche ee wehen 
wird: Solange werden die Enkel und Kin⸗ 
deskinder der Skagerrakſieger, ſolange wird 
das ganze deutſche Volk in hoher Verehrung 
und unauslöſchlicher Dankbarkeit dieſes 
Mannes, des Schöpfers der glorreichen deut⸗ 
ſchen Kriegsflotte, gedenken. 


Daß das Werk des Großadmirals hervor⸗ 
ragend geweſen iſt, hat die gewaltige Probe 
liſche Schiffe waren unter furchtbaren Explo⸗ 
am Skagerrak bewieſen. Fünf ſtolze eng⸗ 
ſionen vernichtet worden. Die deutſchen Kreu- 

zer detonierten nicht, ſondern hielten ſich trotz 
verheerender Treffer lange Stunden ſchwim⸗ 
mend. Die Schiffsbaupolitik des Großadmi⸗ 
| rals von Tirpitz erfuhr im Donner der 


Schlacht eine 
„Derfflinger“ 
ſchwerſten eng 


glänzende Rechtfertigung. 
und „Seydlitz“ waren von 
liſchen Geſchoſſen durchlöchert 
und durch Torpedoboote beſchädigt. Sie 
konnten trotz mehrerer tauſend Tonnen 
Waſſer im Schiffsleibe mit eigener Kraft 
den Hafen erreichen. „Der tapfere Komman⸗ 
dant der „Seydlitz“, Kapitän v. Egidy,“ 
ſo berichtet Tirpitz in ſeinen „Erinnerun⸗ 
gen“, „ſchickte mir aus dem friſchen Gefühl 
der überſtandenen Gefahr heraus zu meiner 
Freude im Namen der Offiziere und Mann- 
ſchaften ein Danktelegramm für das ausge- 
zeichnete Schiffsmaterial. Dankeskundgebun⸗ 
gen von der ganzen Flotte zeigten mir, daß 
die Ertenntnis vom Wert unſerer Schiffe 
ſich in der Feuerprobe durchgeſetzt hatte.“ 
Das mag für den greiſen Großadmiral der 
ſchönſte Lohn für all die Mühe und Sorgen, 
für all den Aerger und die Schwierigkeiten, 
die man dem Großadmiral bereitet hat, ge- 
weſen ſein. 

Die Freude der Deutſchen über den herr: 
lichen Sieg der jungen Flotte über die Eng⸗ 
länder war berechtigt. Doch eins ſteht feſt: 
Einen durchſchlagenden Erfolg hatte 
die Stagerrakſchlacht nicht. Der hätte nur 
durch völlige Vernichtung der engliſchen 
Kriegsflotte oder der engliſchen Handels⸗ 
flotte erzielt werden können. Das brachte 
auch der Flottenchef, Admiral Scheer, in ſei⸗ 
ner Meldung an den Kaiſer zum Ausdruck, 
in der er die neue Gefechtsbereitſchaft der 
Flotte nach Beendigung der notwendigen 
Reparaturen ankündigte. Der Admiral er⸗ 
klärte, „daß die Hochſeeflotte Mitte Auguſt 
bis auf „Derfflinger“ und „Sendlig“ zu 
neuem Schlage bereit ſein wird. Bei gün⸗ 
ſtigem Verlauf der dann einſetzenden Opera⸗ 
tionen wird der Gegner zwar empfindlich 
geſchädigt werden können, trotzdem kann 
kein Zweifel beſtehen, daß ſelbſt der glück⸗ 
lichſte Ausgang einer Hochſeeſchlacht „ 
in dieſem Kriege nicht zum Frieden zwingen 
wird: die Nachteile unſerer militärgeogra⸗ 
phiſchen Lage gegenüber der des Inſelreichs 
und die große materielle Uebermacht des 
Feindes werden durch die Flotte nicht in 
dem Maße ausgeglichen werden können, daß 
wir der gegen uns N Blockade oder 
des Inſelreichs ſelber Herr werden, auch 
nicht, wenn die Unterſeeboote für militäriſche 
Zwecke voll verfügbar ſind. Ein ſieghaftes 
Ende des Krieges in absehbarer Zeit kann 
nur durch Niederringen des engliſchen Wirt- 
ſchaftslebens erreicht werden, alſo durch An⸗ 
ſetzen des Unterſeeboots gegen den engli⸗ 
ſchen Handel.“ 


Die Stagerrakſchlacht konnte leider nicht 
die furchtbare Hungerblockade, die die Bri⸗ 
ten grauſam, rückſichtslos und völkerrechts⸗ 
widrig über Deutſchland verhängt hatten, 
brechen. Die engliſche Flotte wirkte ſchon 
allein durch ihr Vorhandenſein in den 
ſchützenden Buchten der Felſenriffe von Scapa 
Flow. Die deutſche Seemacht war nicht im⸗ 
ſtande, ihr die unbeſchränkte Beherrſchung 
der See ſtreitig zu machen. Dieſe Ueberzeu⸗ 
gung und Erfahrung hatten auch die Eng⸗ 
länder aus der „Battle of Jutland“ mit⸗ 
genommen. 


Wenn die Deutſchen in dieſen Tagen des 
roßen Geſchehens in den Gewäſſern am 
Skagerrak mit Stolz gedenken, io haben fit 
ein Recht dazu. Die deutſche Kriegsflotte 
hatte durch den Sieg über die mächtigen 
Kampfgeſchwader Großbritanniens Selbſt⸗ 
bewußtſein und Selbſtſicherheit und den 
Glauben der Völker an die Unüberwindlich⸗ 
keit der ſtolzen Flotte des meerbeherrſchen⸗ 
den England erſchüttert. Der deutſchen 
Kriegsmarine iſt durch den Verlauf der 
Schlacht und durch die Waffenerfolge ein 
unſchätzbares Selbſtvertrauen eingeflößt 
worden. Wohl ſind dafür Tauſende tapferer 
deutſcher Seeleute ins Grab geſunken. Die 
ſchweren Opfer der Väter und Brüder vor 
zwanzig Jahren brachten jedoch dem deut⸗ 
ſchen Volk die Erkenntnis und Zuverſicht, 
daß es den deutſchen S ernſt 
war mit den Worten des Flaggenliedes: 

„Ihr wolln wir treu ergeben ſein, getreu 

bis in den Tod! 

Ihr wolln wir unſer Leben weihn, 
der Flagge ſchwarz⸗weiß⸗rot!“ 

Jetzt, da im neuen Deutſchen Reich durd 
die Tat des Führers auch die Wehrhaftig⸗ 
keit zur See wiederhergeſtellt worden iſt, da 
wird der Tag vom 
Rernifirktung ſein und bleiben. 

Adolf Kraft. 
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Süderxpreß in Flammen 


Paris. Der Südexpreß, der die Verbindun 


panien 


iſchen Paris über Bordeaux nach S 
zwiſchen P x nach ſichen 
Port de 


verſieht, ift am Mittwoch nachmittag 
den Stationen Saint Maure und 
Piles im Departement Indre-et-Loire 
Brand geraten. 


Der Zug, der zur Zeit des Unglücksfall? 


mit etwa 120 Stundenkilometer dahinra ` 
konnte rechtzeitig zum Stehen gebracht un 
die wenigen Reiſenden in einen noch nie 
von den Flammen ergriffenen Wagen 
ſchafft werden, der zuſammen mit dem Pac 
wagen nach Poitiers geleitet wurde. 
mand von den Reiſenden iſt zu Schad 
kommen. 
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Stadt Polen 

| Donnerstag, den 4. Juni 

f reitag: Sonnenaufgang 3.33, Sonnen: 

$ 1 sang 20.09; Mondaufgang 20.45, Mond: 
untergang 3.20. 

m Waſſerſtand der Warthe am 4. Juni -+ 0,27 
sen + 0,18 Meter am Vortage. 
Wettervorhersage für Freitag, den 5. Jun: 

\ ränderliche Bewölkung mit zunehmender Ge⸗ 


tertätigteit; anfangs noch öſtliche Winde, 
Püter Winddrehung auf Nordweit, 


Kinos. 


Seine der Vorführungen um 5. 7. 
im Metropolis 5.15. 7.15 9.15 Uhr 


„Amphitryon“ (Deutich) 
topolis; „Die Milchſtraße“ 
„Lockenköpſchen“ (Engl.) 

Wil e: Die Bielumworbene" 
Mona; „Jagd nach dem Schatten“ 


— — 


9 Uhr 


ns. ) 


Bojens Je ern 
für das Staatsoberhaupt 


pg Feſttag des zehnjährigen Amtsjubiläums 
e wurde in unſerer 5 8 


Ro 

Se und des Kanne ven Generata 

f; keu Als der einſtündige E begann, 
Naa ten Flugzeuggeſchwader durch die Luft. Am 

mittag gaben die Poſener Theater Frei⸗ 

Bussen, die zur feſtlichen Stimmung mit 


$ 

tz 9 5 Teatr Polſki wurden die 
dae el er lieder während das 
ir Nowy mit einer n der „Ma⸗ 

Lea aufwartete. Um 18.15 Uhr wurde im 

E Wielki ein Feſtakt abgehalten, zu dem 

reihe Vertreter der Behörden und 


Aemter 
der dem Wojewoden Maruſzewſki an der Spitze. 
ua, Vereine und der Bürgerſchaft erſchienen 
y ien n. Nach einigen C e hielt der 
br. iwerſitätsrettor rof. Runge eine An⸗ 
lars e, in der er die Verdienste des hohen Jubi⸗ 
y] für Polen hervorhob. Er ſchloß mit ciem 
Sio auf den Staatspräſidenten. Nachdem d 
Shymne geſungen war, verlas der Rettor 
ä eg an das Staatsoberhaupt. 
tnte ng das Städtiſche e e e 
Raft ne eitung von Dr. Latolzewiti zwei 
dei ſtücke vor, und Frau Dr. Zawadzka ang 
1 Arien aus der „Baltiſchen Legende“. 

eier ſpielte das Orcheſter die sigs 
hopin. Die Feierlichkeiten wurden 
iner Reihe von öffentlichen Konzerten ab⸗ 
fen, die an verſchiedenen Punkten der 
me tattjanden und ſich einer ſtarken Anteil⸗ 
e der Bevölkerung erfreuten. 


ow⸗Knotheſche Schule lädt Eltern 
5 reunde der 
lag R en 10. Juni, zu einem Elternnachmit⸗ 
; a bei dem körperliche Uebungen, Volks⸗ 
de und Lieder dargeboten werden. Beginn 
rep acpmittags auf dem Spielplatz in den 
dergärten. Eintritt nicht über die Fried- 
erg am ſeitlichen Eingangstor der 
tli ergärten. Eintrittsausweiſe find unent- 
haben durch das Sekretariat der Schule zu 
d. Saly Jana 4 von 8—15 Uhr). Wäh⸗ 
se A Vorführungen wird Gelegenheit zu 
an eiwilfigen Spende gegeben. Der Rein- 
für hr t wie der des letzten offenen Abends 
i deutſche Ferienkinderhilfe beftimmt. 


ie Regiflrierung der Fahrräder 
M „Dziennik Uſtaw“ Nr. 42 vom 30. Mai 
len Verordnung des Verkehrs- und des 
ider Ninifters über den Gebrauch von Fahr⸗ 
auf öffentlichen Wegen durch Perſonen 
döl Jahre veröffentlicht. Die Regi⸗ 
Fahrrädern erfolgt beim Auskauf 
tafel durch den Fahrradbeſitzer in 
baer igen Stadt⸗ oder Dorfgemeinde. Die 
9 AUN für die beiden Kalenderjahre 1936 
ye? dem erſten Regiſtrierungsabſchnitt 
it er eine Fahrradtafel im erſten Jahre 
iſtrierungszeit ausfauft, hat 4 Zloty zu 


er 


In 


. 
gizin explodierten drei 


aus. 
; auerſto f. 
bi s in ch die Exploſionen, deren Detona⸗ 
dei 5 entfernte Stadtteile zu hören war 
welcher rieſige Stichflammen emvor⸗ 
rde ein gewaltiger Luftdruck aus⸗ 
aß auf der gegenüberliegenden Seite 
0 e in ſämtlichen Häuſern der Groß⸗ 
ter und Auslagenſcheiben eingedrückt 
1 5 de Ausla a . gingen, obwohl 
die eiſernen Nollbalken herab ezogen 
Trümmer. Wie durch ein Wunder 
den Exploſionen niemand verlezzt. 
euer wurden der Werkſtättenraum 
i Bene vernichtet. Der Schaden 
auf 10 000 Zloty. 


nſtalt herzlich für Mitt⸗ 
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Tag der Konfirmation 


Am Sonntag nach Pfingſten, dem Feſt 
der heiligen Dreieinigkeit, treten in der evan⸗ 
geliſchen Gemeinde Poſens und Pommerel⸗ 
lens die Konfirmanden vor den Altar, um ihr 
Glaubensbekenntnis abzulegen und dann 
zum erſten Mal inmitten der Gemeinde am 
heiligen Abendmahl teilzunehmen. Mit die⸗ 
ſem Tage iſt der zweijährige Konfirmanden— 
unterricht beendet, der feit langem in der 
unierten evangeliſchen Kirche eingeführt iſt 
und dem ſtets beſondere Sorgfalt zugewandt 
wird. Im Beiſein des Superintendenten 
haben die Konfirmandenprüfungen im Rah⸗ 
men eines feierlichen Gottesdienſtes in den 
Wochen vor Pfingſten ſtattgefunden. So 
wurde der Gemeinde gewiſſermaßen die 
Jugend vorgeſtellt, die als neue Generation 
in der Gemeinde heranwächſt und die einſt 
verantwortlich ſein wird für die Aufrechter⸗ 
1 evangeliſchen deutſchen Lebens. 

Auch die 6. ordentliche Landesſynode der 
unierten evangeliſchen Kirche, die Ende Mai 
getagt hat, hat dem Konfirmandenunterricht 
wieder ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wandt. Schon ſeine Vorbereitung durch den 
Kindergottesdienſt und Religionsunterricht iſt 
wichtig. Bei dem mangelhaften Religionsun⸗ 
terricht, der den Kindern oft nur ſehr ſpär⸗ 
liche Kenntniſſe vermittelt, iſt ſchon der Vor⸗ 
ſchlag gemacht worden, den Kindergottes⸗ 
dienſt als pflichtmäßige Vorſtufe für den Kon⸗ 


firmandenunterricht anzuſehen, fo daß nur; 


das Kind in den Konfirmandenunterricht 
aufgenommen wird, das vorher regelmäßig 
den Kindergottesdienſt beſucht hat. Solche 
Vorſchläge entſtehen in ernſter Sorge um die 
Kinder und um die Zukunft der Kirche. Wo 
pda dem Religionsunterricht der Schule 


Volksmuſikwoche 


Für die Leitung der diesjährigen, von der 
Singgemeinde Bielitz veranſtalteten Volksmuſik⸗ 
woche in den Beskiden wurde Muſikprofeſſor 
Oskar Fitz. Wien, verpflichtet, der nicht nur 
als blutvoller Muſiker und feinſinniger Päd⸗ 
agoge, ſondern auch als hervorragender Stimm⸗ 
bildner bekannt iſt. Im Dezember v. Is leitete 
er in Kattowitz und Bielitz zwei Weihnachts⸗ 
Abendſingwochen mit zuſammen über 200 Teil⸗ 
nehmern. Die beiden Wochen wurden für alle 
zu einem großen Erlebnis. In letzter Zeit hatte 
er Gelegenheit, in Hamburg, Bremen, Dresden 
und Gnadenfrei i. Schl. ſein reiches Können in 
den Dienſt der volkserneuernden Idee zu ſtellen. 

Muſiklehrer Scharlach⸗Bielitz wird dem Ging- 
leiter zur Seite ſtehen. Einige Werke deulſcher 
Meiſter ſollen den Teilnehmern die innere Ver⸗ 
bundenheit von echter deutſcher Kunſt und Volks⸗ 
lied vermitteln. Irgendein techniſches Können 
muſilaliſcher Art wird nicht verlangt, wohl aber 
di. Fähigkeit, ſeine perſönlichen e Ba 


en dort zu opfern, wo es das Ges 
„ der Veranſtaltung erfor⸗ 
dert. 


Morgen⸗ und Abendfeier, Stimmbildung, 
Singen, Ausſprachen, Vorträge und Volkstanz 
bilden das Gerüſt des Tageslaufes. 

Für Muſiker und beſondere Liebhaber der 
In ſlrumentalpflege fi nd drei Tage für muſika⸗ 
liſche Schulung vor Beginn der Volksmuſikwoche 
eingeſchaltet, welche jo wie die Volksmuſikwoche 
auf der Klementinenhütte abgehalten werden. 
Das erarbeitete Ergebnis ſoll auch auf der an⸗ 
9 Volksmuſikwoche verwendet werden. 

Bei beabſichtigtem Urlaubsaufenthalt in den 
Beskiden, vor oder nach der Woche, wird den 
Teilnehmern begünſtigte Uebernachtungsmöglich⸗ 
keit in den Schutzhäuſern der Beskiden geboten. 


zahlen, im zweiten Jahre iſt eine Gebühr von 
3 Zloty vorgeſehen. Die Verordnung iſt be⸗ 
reits am 1. Juni in Kraft getreten. Die 1935 
und 1936 ausgegebenen Fahrradkarten behalten 
ihre Gültigkeit bis zum 1. November d. J. Die 
im laufenden Jahre ausgeſtellten Karten be⸗ 
rechtigen zum koſtenloſen Empfang einer Fahr⸗ 
radtafel, die für den erſten Regiſtrierungs⸗ 
abſchnitt gültig iſt. Von jeder Fahrradgebühr 
gehen 2 Zloty für den Wegebaufonds, während 
der Reſt der zuſtändigen Gemeinde zukommt. 


Hus Poien 
und Pommerelien 


Wollſtein 

* Das zehnjährige Amtsjubiläum des Staats- 
prüſidenten wurde auch in unſerer Stadt feſtlich 
begangen. Aus dieſem Anlaß hatten die Häuſer 
reichen Flaggenſchmuck angelegt. In der katho⸗ 
liſchen wie auch in der evangeliichen Kirche fan⸗ 
den Gottesdienſte ſtalt. an denen die Behörden 
und alle Schulen teilnahmen. in Abend fand 
im Grand Hotel ein Feſtalt zu Ehren des Jubi- 
lars ſtatt. 


Mogilno 

ü. Folgenſchwere Radſahrt. Auf der Chauſſee 
von Mogilno nach swiertewiec kam es am 
Dienstag um 5 Uhr abends zwiſchen dem hieſi⸗ 
gen 20jährigen Hotelgehilfen Józef Bartoſik und 


l 
| 


auch noch das chriſtliche Elternhaus verſagt. 
bleibt es dann nicht aus, daß das Kind in 
ſeiner religiöſen Erkenntnis weit hinter den 
Altersgenoſſen zurückbleibt. Auch zwei Jahre 
Konfirmandenunterricht können dieſe Lücke 
nicht mehr ausfüllen, beſonders, wenn man 
bedenkt, daß viele Kinder, die weit entfernt 
vom Pfarrort wohnen, auch dieſen Konfir⸗ 
mandenunterricht kaum beſuchen können. 
In ſolchen Fällen ſorgen die Konfirmanden⸗ 
anſtalten unſeres Gebietes für eine gründ⸗ 
liche Vorbildung der Kinder. 


Die von der Landesſynode angenommene 
„Ordnung für die kirchliche Erziehung der 
Jugend“ ſieht aber auch über die Konfirma⸗ 
tion hinaus eine kirchliche Betreuung der 
Jugend vor. Jugendgottesdienſte ſollen mehr 
und mehr zur kirchlichen Sitte und in regel⸗ 
mäßigen Abſtänden gehalten werden. o 
noch die Unterredung mit der konfirmier⸗ 
ten Jugend beſteht, ſoll ſie auch beibehalten 
und weiter ausgebaut werden. Die konfir⸗ 
mierte Jugend hat außerdem Gelegenheit, 
ſich in den Jugendkreiſen zuſammenzuſchlie⸗ 
ßen, die für junge Männer und junge Mäd⸗ 
chen in den Gemeinden beſtehen und die zu 
kirchlichem Bewußtſein und zum Gottesdienſt 
erziehen und anleiten. 150 Jungmännerver⸗ 
eine und 170 Jungmädchenvereine in unſe⸗ 
rem Gebiet erfaſſen bereits eine ſtattliche Zahl 
evangeliſcher Jugend, die ſich nicht zuſam⸗ 
menfindet, um Unterhaltung und Vergnügen 
zu ſuchen, ſondern um ihr chriſtliches Glau⸗ 
bensgut zu hüten und immer mehr das zu 
werden, was der Konfirmationstag vorberei⸗ 
tet, nämlich zu rechten Gliedern der Ge⸗ 
meinde. pz. 


in den Beskiden 


Ort; „Klementinenhütte“ in den Beskiden, 
1095 Meter Meereshöhe, Schutzhaus des 
Beskidenvereins, Bielſko. 


Anreiſe: Sonntag, 5. Juli, bis 4 Uhr 
nachmittags. Treffpunkt: Turnhalle. Nachher 

meinſamer Aufſtieg. Abmarſch von der Turn⸗ 
halle. Für zu ſpät kommende Gruppen können 
Führer peut werden. 

Anreiſe für die Teilnehmer an den 
mentaltagen iſt der 3. = uli, ſpäteſtens 8 Uhr 
früh, oder der 2. Juni a nds. Für Uebernach⸗ 
tung in Bielitz iſt vorgeſorgt. 


Unterkunft: In den Schlafräumen der 
Hütte, in Betten oder auf Matratzenlager. Bett⸗ 
wäſche iſt vorhanden. 


Verpflegun Vier reichliche und gut 
e Miahtzelten täglich. j 


Tageslauf: Wecken, Gymnaſtik. 5 
feier, Stimmbildun“, Singen, Volksliedk unde, 
Inſtrumentalmuſtt, Mittageſſen, nachher reich⸗ 
liche verpflichtende Ruheſtunde. Nachmittags⸗ 
Iden Volg ähnlich wie am Vormittag, doch 
iſt dem Volkstanz ein breiter Raum vorbehalten, 
Nach dem Abendbrot Gemeinſchaftsabend mit 
Muſik, Vorleſen, Erzählen, Singen und Spielen 
einzelner Gruppen. 


Beitrag: 32 Zloty für die ganze Woche, 
N Unterkunft, Verpflegung und Lehr⸗ 
eitr 

Der AUnkoſtenbeitrag für die drei Tage 
l beträgt 14 Zloty ein ch. Ver⸗ 
i iak und Unterkunft. Tiefe drei Tage 
nitrumentaljchulung können auch beſucht wer- 
den ohne Verpflichtung der Teilnahme an der 
Volksmuſikwoche. 


Inſtru⸗ 


Inſtru⸗ 


einem bis jetzt nicht ermittelten Radfahrer zu 
einem Penn Kamen we | gan Ana weren Zuſammenſtoß. Tas Fahr⸗ 
rad des ilfen wurde zertrümmert, und er 
ſelbſt kolug mit dem Ko ei auf die Pflaſterborte 
auf, daß er einen Schädelbruch erlitt und 
bewu los liegen blieb. Während der andere 
Radfahrer die Flucht ergriff, wurde der Schwer⸗ 
verletzte nach geraumer Zeit erſt erkannt und 
dann in die Privatklinik von Dr. Gracz gefah⸗ 
ren, von wo er ins Strelnoer e 
übergeführt werden mußte, wo er nach einigen 
Stunden ſtarb. 


Obornik 


rl. Der Turnverein bittet ſeine Mitglieder zu u 
der am fommenden Sonnabend, aben 

im Turnſaal ſtattfindenden Monatsverſamm⸗ 
lung. Zur Sprache kommt unter Anderen Fra⸗ 
gen das am 14. Juni geplante Sommerfeſt. 


| zarotihin 


x Urlaub des Staroſten. Der Staroſt des 
Kreiſes Jarotſchin. Herr Rozankowſki, hat am 
1. Juni einen zwei Monate dauernden Er⸗ 
Hofungsurfauß angetreten. Die Leitung des 
Kreiſes übernahm Vizeſtaroſt Paczkiewicz. 


x Hundeiperrgebiet vergrößert. Nachdem vor 
einigen Wochen über verſchiedene Ortſchaften im 
Oſten unſeres Kreiſes wegen Tollwutgefahr die 
Hundeſperre verhängt worden war, mußte dieſes 
Verbot jetzt auf einige weiter ſüdlich gelegene 


Ortſchaften ausgedehnt werden, da die Tollwut 


auch in S 10 zurn, Kreis Oſtrowo, und in Piſtory, 
Kreis Kal iid, feitgejtellt wurde. 


m 


Freitag, den 5 Juni 1936 


und Land 


Liſſa 
Abſchiedsfeier für die Abiturienten 
des Aantgymnafiums 


2. 


Am Dienstag, dem Juni, nachmittags 
5 Uhr fand in der Aula des Kantgymnaſiums 
die Abſchiedsfeier für die diesjährigen Abi: 
turienten ſtatt. Auch Eltern und Freunde der 
Anſtalt hatten ſich dazu eingefunden. Die Feier 
hatte als Leitſpruch das Goethewort „Es bil⸗ 
det ein Talent ſich in der Stille, ſich ein Cha⸗ 
rakter in dem Strom der Welt“. Ein Wander⸗ 
lied und Frühlingsgedichte leiteten die Feier 
ein. Sie ſollten darauf hinweiſen, daß man 
über allem Lernen und wiſſenſchaftlichen Ar⸗ 
beiten den Zuſammenhang mit dem Leben und 
Weben in der Natur nicht verlieren darf. Der 
darauffolgende Kinderchor „Muß i denn zum 
Städtele hinaus, und du mein Schatz bleibſt 
hier“ brachte allen, wenn auch in heiterer Weiſe, 
den ernſten Gedanken des Abſchiednehmens 
nahe. Es folgte die Anſprache des Leiters. 
Er ſagte u. a.: So wie die Schule ſich jahrelang 
bemüht hat, den Schülern nicht nur einen Vor⸗ 
rat von Wiſſen mitzugeben, ſondern ſie auch 
charakterlich zu bilden und für das Leben vor⸗ 
zubereiten, fo. gibt fie ihnen auch zum Abſchied 
noch ein ernſtes Wort mit auf den Weg. Das 
Leben bringt Schwierigkeiten und baut Hin⸗ 
derniſſe auf, aber nur im Kampf mit dieſen Hin⸗ 
derniſſen wird es ſich zeigen, ob ein Menſch 
Charakter beſitzt. Mehrere Gedichte, von 
Schülern vorgetragen, drückten denſelben Ge⸗ 
danken aus. Einer der Abiturienten richtete 
darauf einen kurzen Abſchiedsgruß an Lehrer⸗ 
ſchaft und Kameraden. Er dankte für alles, 
was die Schule ihnen gegeben. Mit dem Ab⸗ 
ſchiedslied „Lebt wohl, ihr trauten Brüder“, 
das die Schüler ihren ſcheidenden Kameraden 
noch ſangen, fand die kurze, aber eindrucksvolle 
Feier ihren Abſchluß. 


k. Tontauben⸗Schießen. Der Verband polni⸗ 
ſcher Sportſchützen für den Kreis Liſſa veran⸗ 
ſtaltet am kommenden Sonntag, dem 7. Juni, 
ein Tontauben⸗Schießen. Beteiligen werden 
ſich daran hervorragende Schützen aus Deutſch⸗ 
land und 16 der beſten polniſchen Schützen mit 
dem mehrfachen Meiſter von Polen und dem 
Weltmeiſter von 1932 Joſef Kiſzkurno an 
der Spitze. Das Schießen findet im ſtädtiſchen 
Stadion (hinter den Kaſernen des 55. Infan⸗ 
terie-Regiments) ſtatt. Das Preisſchießen be- 
ginnt um 12 Uhr mittags und endet voraus⸗ 
ſichtlich gegen 19 Uhr. Das größte Intereſſe 
dürfte jedoch das Schießen von 3 Uhr uachmit⸗ 
tags erwecken. Der Kartenvorverkauf erfolgt 
in Liſſa bei „Orbis“ vom 4. bis 6. Juni. Am 
Sonntag ſelbſt ſind am Stadioneingang von 
10 Uhr vormittags ab Eintrittskarten zu haben. 
Die Eintrittspreiſe betragen: Logenplatz 3 3I., 
J. Sitzplatz 2 31, 11. Sitzplatz 1 3l, Stehplatz 
50 Groſchen. Nachmittags Militärkonzert. Für 
die Aufbewahrung von Rädern wird eine Ge⸗ 
bühr von 10 Groſchen erhoben. Ein Büfett 
wird für Erfriſchungen ſorgen. Das Schießen 
findet ohne Rückſicht auf die Witterung ſtatt. 


Wongrowitz 


dt. Relrutenmuſterung. Vom 12. bis 25. Juni 
findet in Wongrowitz im neuen Schützenhauſe 
für den Kreis ee die Muſterung der 
Rekruten des Jahrgangs 1915 Wr Aufgerufen 
wird am 12. Juni Gemeinde CTzeſzewo, am 13. 
und 15. Juni Gemeinde Mieciſto, am 16. Juni 
Gemeinde Stoti, am 17. Juni Gemeinde Wol⸗ 
er ch, am 18. Juni Gemeinde, Elfenau, am 
uni Stadt Gollantſch und Stadt Scholten, 
5 20. und 22. Juni Gemeinde . und 
am 23., 24. und 25. Juni Stadt ongrowitz. 
Mitzubringen find Perſonalausweis, Geburts 
urkunde und das letzte Schulzeugnis. 


Inowroclam 
pm. Im Zuge beſtohlen. Als der © 1 
Tadeusz Manogat aus Poſen den Zug 
wroclaw nach Bromberg benutzen wollte, felt. 
er vor Abgang des . es in 9 nowrociaw gu 
ſeinem nicht gangen, reden ieit, dak ihm Aa 
unbekannter Täter die Hole eU aAa und 
aus der Geſäßtaſche die Geldbörſe mit 1760 2 
gejtohlen hatte. Der Dieb konnte nicht ermittelt 
werden. 
pm. Autobus verletzt ein Pferd. Der auf der 
Linie iotrköw.-Inowrockaw verkehrende Auto⸗ 
bus rig beim Uederholen eines Fuhrwerks des 
Landwirts Friedrich Herter aus Kobylnica einem 
Pferde das Fel in einer Größe von 40 Quadrat⸗ 
ntimetern von der Seite herunter, ſo daß das 
ier am folgenden Tage verendete. 


eee 


Brennender Aulobus iu einen 
Kanal geſtürzt 


Auf der Straße von Kairo nach 
195 ſich am Mittwoch ein 
e utounglück. Ein Omnibus raſte 
n voller Fahrt gegen einen Baum und 
ſtürzte nach der Exploſion des Bezintants in 
Flammen gehüllt in einen Kanal. Vier ägyp⸗ 
tiſche Inſaſſen ertranken, vier weitere Per⸗ 
ſonen, darunter zwei Regierungsbeamte. 
wurden ſchwer verletzt geborgen. 


Auito. 
Zagazig erei 


Bromberg ' 
Eine feierliche 
Stadtverordneten-Sitzung 


fand am Dienstag abend im Rathaus ſtatt. 
Der Magiſtrat hatte einen Antrag eingebracht, 
zur Ehrung des Staatspräſidenten 
aus Anlaß ſeines zehnjährigen Amtsjubiläums 
der Straße, die zum Städtiſchen Stadion führt 
und einen Teil der Chopinſtraße den Namen des 
Staatspräſidenten Moscicki zu geben. Bei Ver⸗ 
leſung dieſes Antrages erhoben ſich die Stadt⸗ 
verordneten von den Plätzen. Der Antrag 
wurde einſtimmig gebilligt. Zum Schluß gab 
Stadtpräſident Barciſzewſki bekannt, daß am 
Mittwoch nach der Parade die Enthüllung einer 
Gedenktafel an der neubenannten Straße erfol⸗ 
gen werde. 


Kind ſtürzt aus dem fahrenden Zuge. Ein 
tödlicher Unfall ereignete ſich enter gegen 
T Uhr abends, als der aus Inowroclaw nach 
Bromber fahrende Zug in der Nähe von 
Prinzenthal war. Aus einem Fenſter dieſes 
Zuges — 7 aus bisher noch unbekannter Ur⸗ 
ſache das ſechsjährige Söhnchen Hieronym des 

leiſchermeiſters Staniſſaw Jakubowfki, Thorner 
Straße 6. Der Vater zog ſofort die Notbremſe, 
jedoch fuhr der Zug noch etwa 1000 Meter 
weiter, ehe er zum Stehen kam. Das Kind 
wurde blutüberſtrömt aufgefunden. Eine Reihe 
von unglücklichen Umjtänden verhinderte den 
ſchnellen Abtransport des verunglückten Kindes, 
das vorläufig in ein Bahnwärterhäuschen ge- 
bracht worden war. Ein vorüberfahrendes Auto, 
das man zu halten bat, blieb nicht ſtehen. Ein 
Arzt, den man telephoniſch anrief, war nicht 
zu Hauſe, und auch die telephoniſche Verbindung 
mit der Rettungsbereitſchaft war erft nach ge- 
traumer Zeit herzustellen. Schließlich wurde das 
bedauernswerte Kind in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Es ift dort um 1412 Uhr 
nachts ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. 


APOLLO 
Willy Fritsch, Adele Sandrock. 


Debenke 
$ 80. Geburtstag. Am vergangenen Sonnta 
konnte der Kirchenälteſte Johann Wiederhö 


einen 80. Geburtstag feiern. 37 Jahre hat er 
er Kirchengemeinde Debenke treue Dienſte ge⸗ 
leiſtet. Der Jubilar benin den Tag im Kreije 
jeiner Kinder und Enkelkinder. Paſtor Thom 
und ein Kirchenälteſter überbrachten die Glück⸗ 
und Segenswünſche der Kirchengemeinde. Am 
Nachmittag erfreute der Poſaunenchor den Jubi⸗ 
lar mit einigen Liedern. 


Labiſchin 

ohes Alter. In körperlicher und geiſtiger 
0 e konnte die Witwe Emilie Müller dis 
abiſchin ihren 90. Geburtstag feiern. Der Jubi- 
larin wurden von allen Seiten der Gemeinde 
Glückwünſche und Geſchenke dargebracht. Paſtor 
Klar⸗Hopfengarten überbrachte die Wünſche der 
Gemeinde und hielt eine kurze Feier ab. 


Auge und Gaumen genießen im Olympiadorf 


Der Bildſchmuck für die Häuſer — Küche nach jedem Geſchmack 
Mufe hinter Laubgittern 


Im olympiſchen Dorf, das ſchon im Rohbau 
fertiggeſtellt iſt, werden nun die einzelnen Wohn⸗ 
häuſer künſtleriſch ausgeſtattet: Empfangen die 
ſpäteren Bewohner durch die Kiefer⸗ und Birken⸗ 
wäldchen, durch Ginſterbüſche, Waldſee und breite 
wellige Wieſe einen Eindruck von der deutſchen 
Landſchaft, ſo 1 . ihnen die Anterkunftsräume 
ein Bild von den deutſchen Städten vermitteln. 
Jedes Haus iſt 51 einer deutſchen Stadt be⸗ 
nannt und trägt außer ihrem Wappen noch be- 
ſondere Kennzeichen. Weimar z. B. die Profile 
Goethes und Schillers. Innen aber werden 

an den beiden Längswänden jedes Gemein⸗ 

ſchaftsraumes künſtleriſche Wandmalereien 

vom Ausſehen der Städte, ihrem Hauptge⸗ 

werbezweige oder ihrer Tradition erzählen. 
Außerdem find in den Einzelzimmern künſtle⸗ 
riſche Photographien angebracht. So ſtiftet der 
Staatskommiſſar der Stadt Berlin, Dr. Lippert, 
662 Aufnahmen für das Haus „Berlin“. 

Einige Städte haben es ſich nicht men 
laſſen, namhafte Aller mit der Damen 
der Wandmalereien zu A DA. en. Für die 
andern aber, die 5 t Reichsminiſter 
Ruſt ſich bereit erklärt, die Ausmalung den 
Staatlichen Kunſthochſchulen des Reiches als 
praktiſche Schulungsaufgabe zu über 
tragen. Die einzelnen Hochſchulen übernehmen 
möglichſt die Häuſer, zu denen ihre Heimat Pate 
ſteht. So hat z. B. die Düſſeldorfſer Akademie 
den rheiniſchen Raum zugewieſen erhalten. 

Im Herbſt vorigen Jahres wurden — 9 4 
an einen beſonderen Ausſchuß eingereicht, der fte 
prüfte und die geeigneten auswählte. Sie wur⸗ 
den wieder monatelang durchgearbeitet, in natür⸗ 
licher Größe auf Kartons übertragen und noch⸗ 
mals geprüft. Vor acht Tagen ſind nun 188 Pro⸗ 
ſeſſoren und Kunſtſtudenten in das Olympiſche 
Dorf eingezogen. Man hat es nach Möglichkeit 
ſo eingerichtet, daß gemeinſame Richtlinien bei 
der Durchführung der Vorſchläge beachtet werden, 
doch iſt der Phantaſie des einzelnen wei⸗ 
ter Spielraum gelaſſen. Das Material 
ſchreibt zwar eine gewiſſe Anlehnung an die 
Gebrauchsgraphik vor, doch muß man immer 
wieder ſtaunen, auf 7 Weiſe der Geſtal⸗ 
tungswille einen eigenen Weg findet. 

Aus der Fülle der faſt 300 Wandmalereien 
ſeien folgende erwähnt: Lübeck läßt z. B. auf 
der einen Seite das bekannte Holſtentor mit dem 
Salzſpeicher, auf der andern Seite das Stadt⸗ 
bild — überragt von St. Marien und über⸗ 
ſchattet von der Silhouette einer Kogge — dar⸗ 
ſtellen, während Lüneburg wohl mit einem 
Stadtbild, außerdem aber mit einer Schilderun 
der Fahrt der Sülzmeiſter, wie ſie im Mittel⸗ 


Kampf mit Seltierern in einem 
beſſarabiſchen Dorf 


Bukareſt. Der Einführung des neuen Kalen- 
ders widerſetzt fih in Beſſarabien die religiöſe 
Sekte der Stiliſten, die am orthodoxen Kalender 
feſthält und ihre religiöſen Sejte nach dieſem 
zu feiern verſucht. In einem 2 ei Balz 
kam es zu einem blutigen Zwiſchenfall, als die 
Stiliſten, von einem Prieſter geführt, die Dorf⸗ 
kirche ſtürmen wollten, um dort ihren Gottes- 
pirni abzuhalten. Um die offenbar im religiöſen 
Rauschzustand handelnden Sektierer abzuwehren, 
155 lich die Gendarmen Pe auf die anz 
türmenden Bauern ſcharf zu ſchießen. Zwei 
Sektenangehörige wurden getötet, drei ſchwer 
und mehrere leicht 5 Auch mehrere Gen⸗ 
darmen wurden verwundet. Der „Aniverſul“, 
der zu dieſen Vorfällen Stellung nimmt, iſt der 
Anſicht, daß die Stiliſten von ſowjetruſſiſchen 
Kommuniſten aufgehetzt werden. 


alter üblich war, aufwartet. Aus Wilhelms⸗ 
haven grüßen der Strand und der Kriegshafen 
mit einem Panzerſchiff in Parademontur, einem 

pp u. a. Es ijt kein Wunder. bok die Biele- 
elder einen Ausſchnitt aus ihrer Leinenfabri⸗ 
kation zeigen, und daß die Trakehner ihr Geſtüt 
vorführen. Eine beſondere Note hat ohne Frage 
„Haus Tannenberg“, in dem die Finnen 
wohnen werden. 

Im Hinblick darauf, daß das olympiſche Dorf 
eine Angelegenheit des ganzen Rei 940. ſind 
bei der Gerätebeſchaffung nicht nur Berliner 

irmen bedacht. ſondern die Aufträge über ganz 

eutſchland bis in das Saargebiet hinein ver⸗ 
teilt, und da immer wieder Aenderungen ge⸗ 
troffen werden können, werden ſie von einer 
N 5 Es ſoll kein el Je 

urus in der Einrichtung herrſchen, aber alles 
muß gediegen und geſchmackvoll ſein. 


Es gibt faſt unüberſehbar viel zu beſchafſen. 
Nebenbei bemerkt ſei, daß das Dorf bei der 
Planung auf 3000 ortler berechnet war. Yne 


Fahrpreisermäßigung für Olympia⸗Beſucher 


Nach einer Mitteilung des Polniſchen Ver⸗ 
kehrsminiſteriums an den Vertreter der 
Olympiſchen Spiele in Warſchau erhalten 
alle Perſonen, die ſich anläßlich der XI. Olym⸗ 
piade von Polen aus nach Berlin begeben. 
auf den polniſchen Staatsbahnen für den 
Hin- und Rückweg eine Fahrpreisermäßi- 
gung von 33%. 

Die Ermäßigung können alle Perſonen in 
Anſpruch nehmen, die ſich durch eine Ein⸗ 
trittskarte zu den Olympiſchen Spielen aus⸗ 
weiſen können. Dieſe Fahrpreisermäßigung 
wird beſonders den Bewohnern der zentra⸗ 
len und öſtlichen Wojewodſchaften Polens den 
Beſuch Olympia⸗Berlins erleichtern. Bekannt⸗ 
lich wird auf den deutſchen Reichsbahnen den 
Beſuchern der Olympiſchen Spiele eine Er⸗ 
mäßigung von 60% gewährt. 


Vurflauben-Weltmeiſterſchaft 
als Olympia⸗Auflalt 


Zum erſten Male wird in dieſem Sahıe die 
MWurftauben - Weltmeijterihaft au 
Boden ausgettagen. Es haben 18 
insgeſamt 120 Teilnehmern ihre Sufage erteilt. 
Darunter befindet I and Polen mit 6 Nennun⸗ 
gen. An jedem der fünf Kampftage muß jeder 
der 120 Hüben 100 Wurftauben beſchießen, fo 
daß die Wettkämpfe ſchon um 7 Uhr morgens 
beginnen mü lich 13 Stunden lang 
andauern. Dieſe Maſſenbeteiligung ſogar aus 
e und fernſten Ländern iſt gewiß dem gün⸗ 
tigen Termin zuzuſchreiben. Der Itmeilter- 
ſchaftskampf findet vom 23. bis 28. Juli auf den 
neuen Wurftaubenſtänden der Deutſchen Ver⸗ 
janaan talt für Handfeuerwaffen in Wannſee 
tatt, Erſtmalig find die Zeitkarten, die die 
Teilnehmer 2 en und die ihnen jederzeit 
Auskunft geben, wann nach Abſchuß einer Tau⸗ 
benjerie der Schütze eine ein⸗ oder mehrſtündige 
Sehe spauſe erhält und wann er wieder zum 
Beſchuß der nächſten Serie antreten muß. Die 
Schützen werden dieſe Einrichtung ſicherlich be⸗ 
onders begrüßen, denn die Nerven werden da⸗ 
urch während der täglich 13ſtündigen Kampf- 
dauer beträchtlich geſchont. Erſtmalig find ferner 
die ee ämpfe, die innerhalb der 
Europa⸗ un ee ee ausgetragen wer⸗ 
en. Bisher wurden diele Titel nur im Einzel 
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Ab morgen, Freitag, den 5. Juni 


KINO METROPOLIS 


Vorführungen 5,15—715—9,15 Uhr. 
Die unerreichten Künstler 
Pat O’Brien 


Josephine Hutchinson 
im großen exotischen Film 


Die Hölle von China 


Drama zweier Liebenden, die das blinde 
Geschick in den Wirbel ungewöhnlicher 
Ereignisse im fernen Osten hineinriß. 


Der klassische Film., Amphitrion“ 


8 ür die Unterhaltung der Gäſte geſorgt iſt. 
auch für die Unterh 9 Thee 
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Heute zum letzten Male: 


METROPOLIS 
Die Komödie „Die Milchstrasse“ 
Harold Lloyd. 


wiſchen iſt jedoch die Zahl der Angemeldeten 
chon auf 3500 gewachſen, und nach dem Erfolg 

r Winterſpiele in Garmiſch⸗Partenkirchen 
laufen immer mehr Meldungen ein. Es muß 
bereits wieder für 750 weitere Sportler und 
60 Stewards gejorgt werden. Wenn man von 
dieſen Aenderungen abſieht, ſo waren bislang 
1750 Zimmer zu je zwei Perſonen und 144 Zim⸗ 
mer für je zwei Stewards des Norddeutſchen 
Lloyds, 42 Speiſeräume und ebenſo viele elek⸗ 
triſche Großküchen einzurichten. 


Ueber 10 000 Betten und rund 2500 Tiſche 
mußten beſchafft werden, 3300 Meter Kokos⸗ 
und rund 6000 Meter Boncleläufer, fajt 
4000 ränte, über 100 Schreibmaſchinen 
und vieles andere mehr waren zu kaufen 
und, wie gejagt, die Zahlen werden ſich n 
erhöhen, 


Bekanntlich ſtellt der Norddeutſche Lloyd ſein 
geſchultes Perſonal in den Dienſt der Verpfle⸗ 
gung. Täglich laufen beſondere Wünſche ein, die 
alle erfüllt werden. Uebrigens — was eigentlich 
nicht hierhergehört — haben die Engländer ge- 
äußert, daß ſie ſich ein deutſches orf ohne 
Störche nicht vorſtellen könnten, und ſchon hat 
Dr. Lutz Heck vom Berliner Zoologiſchen Garten 
drei zahme Störche zur Verfügung geſtellt. Der 
Lloyd kümmert ſich um das leibliche Wohl. Und 
niemand muß ſich ſorgen. Die Inder erhalten 
ihren Curry, die Argentinier ihre Au 
— ſie werden ſich re 5000 Kilo 11 — 
fleiſch mitbringen. 300 bis 400 Stewards und 
Stewardeſſen außerhalb des Dorfes) ſtehen den 
Slympiakämpfern zur Verfügung, und das ift 
nicht zu viel, ſind doch allein 16 000 Stück Bett⸗ 
wäſche und 30 000 Handtücher nicht nur zu lie⸗ 
fern, ſondern auch ſauber zu halten. 


Schließlich ſoll noch raſch erzählt werden, daß 


Das Hindenburghaus enthält einen aal, 


in dem die ERS Muſe Ablenkung verſchafft. 


Muſen ſind weiblich, ja, das iſt der ſpringende 


Putt, weibliche Weſen dürfe das Gebiet nicht 
eten. Darum, ſo erklärte kürzlich der Kom⸗ 
mandant des olympiſchen Dorfes, Hauptmann 
Fürſtner, launig, werden ſie wie wilde Tiere 

per Paans — heran- und abgeführt. Laub- 
bre akt, en re 1 ein Auto beſchleunigt 
f bfahrt 


hre s ſein muß. muß ſein. 
Karlheinz Apking. 


Jetzt kann außerdem jede 
Nation n ei Mannſchaften zu je ſechs 
Schützen auſſtellen, von denen die vier beſten 
p dieje Konkurrenz bewertet werden. Fiir die 

uropameiſterſchaft entſcheiden 200 Tauben, für 
die Weltmeiſter Saft weitere 100, aljo insgejamt 
300 Tauben, die ſämtlich auf 15 Meter Ent- 
fernung beſchoſſen werden. Die Kämpfe werden 
einen 2 Auftakt für die Olympiſchen 
Spiele bi 


Heute Beginn 
des Gelb-Weiß-Turniers 


nternationale Turnier des Tennisklubs 
Gelb⸗Weiß, das vom 4. bis 7. Juni in der Kur⸗ 
ürſtenſtraße in Breslau ſrattfindet, hat eine 
i ge Hinſicht glänzende Beſetzung aufzu⸗ 
weiſen. Nicht weniger als vier Nationen find 
am Start; neben Deutſchland entſenden Polen 
Oeſterreich und die Tſchechoſlowakei Spitzenkön⸗ 
ner. Insgeſamt wurden 430 Meldungen 1 
geben, ein Nennun sergebnis, das bisher bei 
einem ſchleſiſchen Turnier noch nicht erreicht 
wurde. as Turnier nimmt am Donnerstag 
um 15 Uhr ſeinen Anfang. 

Der Kampf Poſen— Breslau ſoll heute beendet 
werden. 


kampf vergeben. 


warten. 


A. 3. 3. gegen D. T. C. 

Am Sonntag, dem 7. Juni, beginnt um 10 Uhr 
auf den A3S.⸗Plätzen die Klubbegegnung zwi- 
ſchen „AZS.“ und dem Deutſchen Tennisklub. 
Die einzelnen Kämpfe dürften recht intereſſant 


Fund spannend werden, zumal die Spitzenſpieler 


gegenſeitig verſuchen wollen, ſich für die davon⸗ 
getragenen Niederlagen beim Eröffnungs⸗ 
turnier ſchadlos zu halten. 


Heute Ankunft des Reichsſpork⸗ 
führers in Warſchan 


Der Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten trifft heute in Warſchau zu einem vier⸗ 
tägigen Beſuch ein. Das Aufenthaltspro⸗ 

ramm ſieht eine Reihe von offiziellen Be- 
. — die Beſichtigung von Sportanlagen 
uſw. vor. Der Reichsſportführer wird wäh⸗ 
rend ſeines Beſuches auch einen Vortrag hal⸗ 
ten über den deutſchen Sport und die Vorbe⸗ 
reitungen Deutſchlands zur Berliner Olym⸗ 


piade. 
| 25 Jahre 
-Bolniicher Sportverein — Berlin 


Das 25jährige Beſtehen des Polniſchen Sport⸗ 
vereins Berlin wurde in der Reichshauptſtadt 
in feierlicher Weiſe begangen. Nach einer Meſſe 
in der Herz⸗Jeſu⸗Kirche, an der die Vertreter 
der örtlichen polniſchen Vereine mit ihren 
Fahnen teilnahmen, wurde ein Fußballturnier 
um den Pokal des Weltbundes der Ausland⸗ 
polen unter Teilnahme tſchechiſcher und rumä⸗ 
niſcher Vereine veranſtaltet. 


— — 


Schmuggel im Panzerauto 


Ein beſonders dreiſtes Stück haben fid 
Schmuggler an der belgiſch⸗franzöſiſchen 
Grenze geleiſtet. Dieſer Tage kam aus Belgien 
über die Grenze ein ſechstonniges Panzer ⸗ 
auto, das wie ein Tank gebaut und mit be⸗ 
ſonderen Vorrichtungen zur Beſeitigung von 
Hinderniſſen ſowie mit ſchußfeſten Reifen ver⸗ 
pen war und fuhr in langſamem Tempo in 
en franzöſiſchen Grenzort Hundſchoote ein. Hier 
hielt es aber nicht beim kete Din ſondern 
durchbrach den Schlagbaum und fuhr in ſchneller 

ahrt weiter. Die 3 allen des Panzerautos 
ſtreuten, als ſie verfolgt wurden, i 

ppe Mengen auf die 5 
Au s der Zollſtelle nach kurzer Zeit mit Reifen- 
pannen zurückbleiben mußten. Die betreffenden 
Brengpolten ſollen jetzt Tankabwehr⸗Gewehre 
erhalten. 


Thermometer von 20 Meter känge 


Die Bewohner der däniſchen . 
können jetzt die Temperatur von einem heri 
mometer ableſen, das wahrſcheinlich das 
größte der Welt iſt. An dem Turm eines neu⸗ 
errichteten Geſchäftshauſes im Zentrum Kopen⸗ 
E ens ift eine 20 Meter hohe Thermometer 
tala angebracht, deren Grad⸗Str aus Neons 
Röhren beſtehen. Sie gehen bis 5 
und 20 Grad Kälte. Die aich 1 durch 
ihr Aufleuchten automatiſch die 
Temperatur im Schatten — im Schatten 
auch dann, wenn die Sonne das Riefen⸗Thermo⸗ 
meter beſtrahlt. Für jeden Gradſtrich der großen 
Neon⸗Skala hängt nämlich ein 3 — 


mometer in einem beſcha 
Turm und jedes der 
den Gradſtrich auf der großen Säule aufleu 


onnen 


mäß den 
tuts 


Die teuren „Zauberpulver” 


Kaum glaubliche Dinge kamen in einer 
ans Tageslicht, die von einer jungen 
gegen eine Kartenlegerin und Wahrſagerin im 
vornehmen Pariſer Weiten gen 
worden iſt. Das junge Mädchen hatte vor 
einigen Jahren einen reihen Bankier kennen⸗ 
gelernt und längere Zeit ei 


rin, die ihr gegen ſchweres 
1 ak $ e peats lame gab. 1125 ſchriſe 
iche een einer Spezial⸗Wahrſagerin 

e 


Nizza, d 
AK a 
4000 


nn aber vor kurzem das 
gültig in die Brüche ging, eilte 
zu ihrem Anwalt, der ſofort eine Eed 9 

ie 2989900 einreichte Dieſe behauptet zwar, 
ur“ kommen Zu 
gen fie, Die 
ollen Villa 


3 000 Francs im ganzen 
haben, aber die Tatſachen ſprechen 
„Zauberin“ wohnt in einer prach des 
und beſitzt zwei Luxusautos. Auch die Ste 15 
— aa erſchien, als ſie von der Sache W i 
bekam, ſoſort auf dem Plan und geht nun ſber⸗ 
die Wahrſagerin wegen Einkommenſteuerh En 
ziehung vor, Und dieje Gefahr wird die „Ma⸗ 
gierin“ nicht mit ihren beiten Jauberpul 
und Liebestränklein hinwegzaubern können. 


N 
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Verbot des Zioty- Handels gegen 
Devisen in Danzig 


Guldenbewirtschaitung bleibt unverändert 


In einer amtlichen Verlautbarung der zu-] nach den Bestimmungen der Quldenbe wirt- 
ständigen Danziger Stellen heisst es: schaftung erlaubt ist. Ob und wieweit er es 

Die Finführung der pölnischen Devisen- kit, das wird allerdings in seinem Ermessen 
bewirtschaftung hat zu Efschwerungen des und von seiner Ansicht über die Verwertbar- 
Kapital- und Warenverkehrs zwischen der | keit des Zloty abhängen. ie A int. Nine 
Freien Stadt Danzig und der Republik Pölen verpflichtet, gegen das in Be geltende 
geführt. Um diese Schwierigkeiten zu be- | gesetzliche Zahlungsmittel, also nur gegen 


Der Transitverkehr durch 
\ Danzig 


neues Rundschreiben des Pinanzministe- 
MS verfügt, dass bei der Durchfuhr polni- 
_Inlandswären auf den Strassen- und 
erwegen aus Polen durch das Gebiet der 
Stadt Danzig uach Polen keine, Wäh- 
escheinigungen erforderlich sind. Zwecks 
alle darüber, ob eine Wäre tatsächlich 
in Danziger Staatsgebiet nach Polen 
ührt wörden ist, sind zur Durchfuhr 
das Danziger Gebiet bestimmte Inlands- 


ei dem Transport auf dem Strassen- seitigen. sind von beiden Staaten Verhand- Gulden, zu 8 d 
von der Ausgangs-Finanzgrenzkontroll- fungen aufgenommen. Im Zuge dieser Ver- Da nach der Verordnung der 2 
an die Eingangs- Finanzgrenzkontroll- | handlungen hat es sich als wünschenswert Verkehit mit Ztöty nach Polen irei 


herausgestellt, dass die Freie Stadt Dan- | ist, wird also der Danziger Kaufmann, soweit 
žig mit Rücksicht auf ihre besondere Stellung | er seine Waren aus Po len bezieht. die hier 
iin polnischen Wirtschaftsraum und die enge | in Danzig vereinnahmten Ztotys zur Bezahlung 
wirtschaftliche Verflechtung beider Länder der | der polnischen Waren verwenden können. Dis 
polnischen Devisenbewirtschafting durch ze- | Versendung von polnischem Geld oder 
eignete Massnahmen Rechnung trägt, die dazu | auf Złot lautenden Schecks und Wechseln 
dienen sollen, eine Beeinträchtigung der mit | nach dien ist gestattet. in das 
der polnischen Devisenbewirtschaftung beab- | übrige Ausland, und in das Danziger 
sichtigten Zwecke zu verhindern. Freihafengebiel dagegen verböten. 
i ; Infölgedessen müssen alle Wert. und Ein- 
Dadureh werden jedoch das in Danzig be- schreibesendungen zur Prüfung ihres Inhalts 
stehende System der Guldenbewirt- | offen eingeliefert werden. 
schaftiung und der im übrigen freie De- Vier Paragraphen enthalten die Straf» 
visenhandel in keiner Weise geändert. bestimmüngen, die für Uebertretuusen Ge- 
Der Senat hat, daher mit Wirkung ab fangnis und Geldstrafe bis zu 100 000 G vor- 
3. Juni 1936 eine Verordnung über den Zah- Sehen. Es ist allerdings die Möglichkeit vor- 
lingsverkehr in Zloty erlassen. Auf Grund gesehen, dass nicht die Bestrafung durch das 
dieser Verordnung ist der gesamte fan- ordentliche Gericht, sondern in dem soge- 
del von auf Ztöty lautenden Banknoten, nannten Unterwerfungsveriahren ent- 
Münzgeld sowie Schecks und Wechsel gegen | weder von der Ueberwachungsstelle für den 
ändere Devisen aller Art verböten | Zahlungsverkehr mit dem Auslande oder auch 
Ferner ist es verboten, auf Złoty lautende ar der Tollbehörde erfolgt. 


Aufzugeben, sowie bei der Beförderung 
em Wasserwege vom Zollamt Dirschau 
$ Zollamit Gdingen und umgekehrt. Der 
N Pörteur einer solchen Ware ist ver- 
let, die Ware bei der Eingangs-Finanz- 
Ahtröllstelle (Abnahme Zollamt) inner- 
er Frist abzuliefern, die von der Aus- 
Tinahzgrenzkontrollstelle (Aufgabe-Zoll- 
ti e Stßesetzt worden ist: Wenn eine der- 
titt are an die Eingangs - Finanzgrenz- 
ustelſe nicht abgeliefert wird. 5o Wird 
„Organs als den Sirafbestimimungen unter- 
© arenausfuhr nach Danzig ohne 
nesbescheiniguitie behandelt: 


urkontingentierung für Kaffee in Italien 


Einfuhr von Kaffee wurde von den zu- 
gen Behörden der S. A. Compagnia Ita - 
un portatori Cafi® übertragen. die die 

ung an die Miteliedsfirmen im laufenden 


Melah vornehmen wird. Der Vorstand 
 Seselischaft hat ih diesen Tagen den Vets Banknoten; Münzgeld sowie Schecks und Die Verordnung trat mit dem gestrigen Tage 
län für das 2. Viertellähr an das | Wechsel in das Ausland — mit Ausnahme | in Kraft. 
ð Näžionale per il Commercio còn l’Esterö | Polens — zu versenden oder zu verbringen. Der Senat behält sich vor. erforderlichen» 


Verstösse gegen diese Verorduung werden 8 änzeiide oder abändernde Vorschriften 
mit Gefängnis und mit Geldstrafe ne Er Man seht wohl nicht fehl. wenn 
bestraft, „ man erwartet, dass auf Grund der zur Zeit 

in Warschau weitergehenden Verhandlungen, 

In einem Kommentar der „Danziger Neuesten | an denen auch der Präsident der Bank von 
Nachrichten“ lesen wit: panzik, Dr. 17 . noch 1 

Der Erlass dieser Verordnung über den | Ersätzungsvetor nungen erlassen werden, die 
Zahlungsverkehr in Zlöty durch den Danziger eine Reihe noch offener crai, Ve altem hin- 
Senat bedeutet ein ausserordentliches sichtlich des twerbs und der Veräusserung 
Entgegenkommen gegenüber den Wün- VON Zloty gegen Gulden oder Danziger Waren 
schen der Republik Polen. Sie bietet über- regeln werden. 

1 une 5 5 1 R es 
in der ährungsgeschichte bisher wo aum S ü i 
m verzeichnen gewesen st dass, ein Staat Aubauvormindsrun r Kióborerbsón 

estimmungen zum Schütze der Währung eines i 5 i 
anderen Staates erlässt und die Uebertretung Infolge des von der Spanischen Regierung 
dieser Bestimmungen sögar unterscehwere | ger La. 7 Monaten erlassenen Eitfuhrverbotes 
Strafen stellt. Es ist nur zu erwarten, dass | für mexikanische Kichererbsen (Garban- 
auf Grund dieses grosszügigen Entgegen- | 208) (das letzthin doch wieder aufgehoben 
kommens von Danziger Seite nun auch die. | Wurde). sind die Anbauflächen für dieses 
polnische Regierung die erforderlichen Mass- | Produkt stark zurückgegangen. Näch 
nahmen trifft, dass die Danziger Wirtschaft in] Schätzungen des mexikanischen Wirtschafts- 
all ihren Zweigen von den schädlichen Aus- ministeriums dürfte die diesjährige Ernte im 
wirkungen der polnischen Devisenbewirt- Staate Sonora nut noch ca. 7000 t betragen 
schaftung bewahrt bleibt, und dass sich der Gesen ča: 20 000 t, die im Jahre. 1935 im 
Geschäftsverkehr zwischen Danzig und Polen Staate Sonora geerntet wurden). Im Staate 


in all seinen vielen Verästelun i i Sinaloa an der pazifischen Küste ist die 
mali soiien le sten kann wieder frei | Nultur der Kichererbse hauptsächlich durch 


Weizenanbau ersetzt worden. Die Vorräte an 
Das Wesentliche der Verordnun ist, dass | Kiebererbsen, welche an der Westküste von 
in Zukunft im Danziger Gebiet der Erwerb | Mexiko lagern, belaufen sich auf ca, 80 900 t. 
und die Veräusserung von ausländischen Zah- Dieses Ouantum würde für eine dreijährige 
lefigsmitteln und Forderungen gegen Zloty | Ausfuhr nach Spanlen ausreichen unter Be- 
nicht mehr möglich ist. Es kommen also zu | rücksichtigung der Mengen, deren Einfuhr die 
der Guldenbewirtschaftung noch sehr stark | spanische Regierung neuerlich gestattet. Die 
einschränkende Bestimmungen über die Ver- | Regierung des Staates Sonora, welcher der 
wendun&smöglichkeit des Zlotys im Danziger Hauptproduzent von Garbanzo in Mexiko ist, 
Gebiet hinzu. Selbstverständlich bleiben die | hat daher diverse Verordnungen erlassen, 
alten Bestimmungen der Guldenbewirt- | welche darauf hinzielen, die Anbauflächen für 
schaftung bestehen, d. h. also, dass | Garbanzo nöch mehr eu reduzieren, als es 
innerhalb der Freigrenze von 50 Gulden der | bereits in der Vergangenheit der Fall war. — 
Erwerb von Zloty gegen Gulden. der ia für | Neuerdings "wird den Landwirten, die 
den Danziger kein& ausländische Wäh- | früher Garbanzo anbauten, die Aussaatvon 
rung ist, erlaubt ist. Ebenso wird ein JuteundSasamumempföhlen, welche 
Danziger Geschäftsinhaber Waren weiter | Kulturen sich besonders für den Anbau im 
gegen Zloty verkaufen können, da dies Staate Sonora eignen sollen. 


Börsen und Märkte 


dt. Die Verteilungsauöten wurden auf 
ler früheren Einfuhrmengen der ein- 
ien Firmen festgesetzt. Die Einfuhrfirmen 
a nächst von dem genannten Instität 
ne ihnen zugewiesenen Quoten und deren 
Wendung benachrichtigt werden. 


ii be der zweiten Serie der 3prozentigch 
. Idbodenrente in Polen 
sDziennik Ustaw“ ist die Verordnung des 
nisters vom 9. Mai d. J. erschienen, 
G Ausgabe der zweiten Serie der 
öldbödenrente auf 75 Mill. 21 in Gold 
I. Jun d. J. verfügt wird: Diese 
ute wird zur Bezahlung der vom 
im Zuge der Durchführung der Boden- 
0 en ur Parzellierung übernommenen Güter 
det. Die Öbligationen werden in Stücken 
TR 0, 1000 und 5000 zit in Gold aus- 
sj ie 30 halbiährigen Kupens sind 
Ss am 1, Juni und 1. Dezember fällig. 


fhätiðtale Tagung der Zuekerrübenbauerh 


un 18. bis 22. Juni d. J. findet in Posen 
in r ; a 

zu, Warschau die Internationale Tagung 
Luekerrübenbauer statt. 


Skonterhöhung der Nederländschen 
s Bank 


Die Nederlandsche Bank hat hoch am 
bas Mittag, also vor dem börsenlosen Sonn- 
und den beiden Festtagen, ihre Zins- 
ein volles Prozent beraufgesetzt. Der 
è liskont beträgt nunmehr 3% Prozent. 
Ofiessendiskönt 4 Prozent und der Zins 
bardierung von Effekten 4 Prozent, 
us für Beleihung von Ware 4 Prozent 
act orschüsse im Kontekorrent ebenfalls 


— | 


Ei man bereits seit Tagen mit der Er- 
> Serechiiet hatte, kam sie doch in jener 
die f viele überraschend. Es scheint, 
À Goldabflusse der Bank in den letzten 
eh zu gross geworden waren, um 
mene der drei Feiertage auf sich zu 
e ède kann angenommen werden, dass 
an p erlandsche Bank seit dem 4. 5. 86 ins- 
ben mand 55--60 Mill. fl. ag Gold pat ab- 


Sen. Am 4. 5. wurde der Bestand N 
"ando Mill, AH ausgewiesen, am a Posener Effekten-Börse Danziger Devisenkurse 
. zurückgegangen; “seitdem ist forte . Notierungen der Bank von Dauzis 
Weiterhin Gold abgegeben worden. 5% Staatl. Könvert.-Anleihe :; 32.50 G Danzig, 3. Juni: In Danziger Gulden wur- 


sind 15 Mill, pfl. an Gold nach den 
aten 


ämien- -Anleih ) 506.50 en für telegr. Auszahlu ötiert: London 
Staaten verschifft worden. Unge- 1% n el je ee 5672, 1 


Oblizatlenen der Stadt nd Sterling 26.62 20.72, Berlin 100 RM 


. sind noch im Laufe des Spät- V verkehrsfrei) 213.03 213.87, Paris 100 Fran- 

30. 5. nach New York ver- 8% . adonen der Stadt Posen ken 34.93-35.07, Zürich 100 Franken 17141 

t. 9 lu. Bankkreisen rechnet man F bis 172.09, Brüssel 100 Belga 89.72—.90.08. 
WoS die Nederlandsche Bank in der | 5% Pfandbriefe der Westpolnisch. Amsterdam 100 Gilden 358.48—-359.92, Stock- 
oche ungefähr ingesamt 25--30 Mill. Kredit-Ges. Posen holm 100 Kronen 137.23 137.77. Kopenhagen 


dh 


at abgeben müssen, 5% Obligationen de Kommunal- 18 Kronen 118.87 119.33. Oslo 100 Kronen 


u Üsache der Guldenschwäche ist nicht namens ER ee CCC 
N Sy Selbst zu ne Die niederlän- | 675 der Pos, Landocha x 8 — nao 
„‚Yährung steht selber unt inem Anti nd. Ark 
Sn Druck als Auswirkung der Pres- 24% Zioty-Blan un 4 9 Gane: 40.75 G Märkt te 
enen der französische Franken aus- Ke 5 dbriefe der ` M 70 
Disko Aus diesem Grunde wird auch 4% 2 ee teide. Brem ber 8, 3. Juni Amtliche 
ert terhöhung volkswirtschaftſich sehr | Bank Cukröwnletwa (ex: DIVIA) An Notierungen der Getreide. und Warenbörse für 


„acht doch die neuerliche Belastung 
Schaft auf Faktoren zurück, di 


5 omberg. 
Bank Polski . : i 43 „ r a 102.006 kg im Grosshandel frei Warzon 50 e 
Piechein. Pabr. Wap. 1 Cem. (30 200 . s Atze: oggen 30 To nen zu 15:50 Zloty. 


We amd: die ae e chipreise: en 15 bis 15.25, Standard- 
hen ade Kann pa Adler werden Stimmung: ruhig, Launen, 24. safis Einhell erste EICH 
s genaueste verfolgt. anmelgerste 15:25—15.50, Hafer is 

genkl 75 bis 12, Weizenkleie grob 12 
e ne DOn Her 80“ Weizenkleie mittel 1180—12, Wel- 


abri die wilden Streiks in den Auto- 
a. en und die politische Entwicklung 
unse kunft der französischen Währung 
erlag, erscheinen. Die Diskonterhöhung 
a dschen Bank hat den Druck auf 
algen nicht abzuschwächen vermöcht, 
s u notiert noch immer über dem Gold- 

t nnd lässt weitere Goldansfuhr 


renden, derVez , er, "ck, ae e e Ber 
unzelehnete ssteiserungen den Verkehr 7 Pr 
zu Beginn der Börse. Führend Wären dabei 3 a eee Fol- 
Braubank, die auf zuverlässige Abschluss- 5 sch Pe TA 21. Alaulupinen 10.5011. Gelb- 
erwartungen erneut 2 Prozent gewannen. gererbsen 19-21, 2 ae eee 
BMW zogen um 1%, Schultheiss und Dessauer lapinon Klare 1 7 1 10 5 l 
i Gas um 1%, Rheinmetall Borsig um 1, Daimler a ee 1 5 ke 
i gely, Der Privatdiskont ist bereits] um % und Farben um % Prozent auf 174% an. tof K 80. Sh 15, Mohn 5002. Leinkuchen 19 
dem Tage der offiziellen Diskont- | Im Gegensatz zur Allgemeintendenz standen 2. eye re eas Sonken- 
har auf 3% Prozent heraufgeschnellt.] Siemens mit einer Einbusse von 1925 und Ver- er 7 i va 28. 10 25. Ecce chen 1450 
fal erachtet es nicht für ausgeschlossen; | einigte Stahlwerke mit — % Prozent. Renten lrmenkuchen 17. „ 
nun eh in den nächsten Tagen eine lugon saht still 1a bon PR 125 1688 Ne a I cn N 
4 u é 1 1 a 8 2 18 t $ 55 E 
g auf dem Wechselmarkt eintritt, Blanco-Tagesg gte sich auf 2% FR anderen Faint an Roggen 200, Weizen 
33. 


erlandsche ihre Sätze weiter er- | 3 F t. 
eden ihre Sitze welter e che 1454. ammelgerste 13, Rosgenflele 15 t. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 4. Juni. genkleie fein, 1. 0% erstenkleie 1 
intetraps 36--41, Winter 


t 


Ar. 129 


Getreide Posen, 4. Juni. Amtliche No- 
tierungen für 190 kg in zł frei Štation Poznań. 


Riehtpreise: 


Roggen 14.40 —14.65 
Veiz en . 20.00 22.25 
Fare Eu. 0 
Mahizerste 700-725 fl. . „ 15.50-15.75 
á 670—680 % . . 15.25—15.50 
Hafer een 15.50 —15.75 
Standardha fen „15.00 —15.25 
Roggen-Auszugsmen (05%). « 20.00-20.50 
eizenmehl (65%) . 31.75 32.25 
Roggenkleie „ „ „ 11.00-11.50 
Weizenkleie (g robſhb .. . „ 11.00-11.50 
Weizenkleie (mitte ß. . a 10.00-10.75 
Gerstenkl ell. „ I1.50— 12.75 
Winterraps — 
Leinsamen 5. 44.00-16.00 
Deen 32.00 —34. 00 
Sommer wWlece a 0. 23.00-27.00 
Peluschken a è ¿a a 5027,50 
Viktor'serbs en 21.00 — 25.00 
Folgererbse ? „ è 2000 22.00 
Blaulup inen 11.25 —11.75 
Gelblu inen enn 18.50 —14.00 
Serrädella N | — 
Blauer Mohn — 
Rotklee. roh e a 
Rotklee (08-976) — 
Welss kleene c 
Schwadenklee D N 
Gelbkloe. entschält x Dh Van DET MU. — 
undkle Hu éi = 
Speisekärtöffelä „ „ Br 
Lein kuchen . . 18.00-18.25 
Rapsku chen è è a 1475-1500 
Sonnenslumenkuchen . . ə „ 16:75-19:25 
Sojaschrot > s a a 1 „ 22.00-28.00 
Weizenströh, lose 1.65190 
Weizehstroh, gepresst . a 215—240 
Roggensttöh, ſose .  1.95-2.30 
Rorgensttöh, geptesst . « 2.70 —2.95 
Haferstroh, lose . 42.02.45 
Haferst“ oh, gep test. 2.70 2.95 
Gerstenstroh, löse er an a u 1.65—1.90 
Gerstenstrob. gepresst 2.15—2.40 
Hea, oss „ aaa 65.15—5.85 
eu, gepresst 5.65—6.15 
ötzehen, ſose „ . 615-665 
etzehen gepresst 7.157.609 


Stimmung: ruhig: 


Gesamtumsatz: 983.25 t, davon Roggen 253.5 
Weizen 160. Gerste 83, Hafer 35 t. 


Getreide. Danzig, 3 Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
ohne Handel, Roggen 120 Pfd. 15.60--15.75, 
Rogsen 118 Pfd. 15.50. Gerste feine ohne Han- 
del. Gerste mittel It. Muster 16.6017, Gerste 
114/15 Pfd. 16.50, Futtergerste 110/11 Pfd. 16:25, 
Futtergerste 105/06 Pid. 15.85, Hafer 15—17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Roggen 16, 
Gerste 15, Hafer $, Hülsenfrüchte 14, Kleie und 
Oelküchen 2. 


Posener Viehmarkt 
vom 3. Juni. ; 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe. 


Auftrieb: 410 Rinder. 1546 Schweine, 523 
Kälber und 160 Schafe: Zusammen 2639 Stück. 


Risders 
Ochsen: i 
à) vollfleischige. ausgemästete, ulcht 
angespannt p. b a 0 64—68 
b) ingere Mastochsen bis zu dre 
ahren 


c) älter : èe e 1 2 


a) vollflelschige. ausgemästetle s 64 
b te Mee vti t 3 
c) gu i 2 
d) mässig genährte « „ e 2u 


a) vollfleischige, auszemästete + 62—67 
Mastk TEATER m 
39 n a 
d) mässig genabrte „ a i sna, 19-2 
135 ; ; 
a) vollflelschlge, austemästete „ 64—68 
Abr e Re 
e e, 3 IIa Us 
vioh: Aa y 
a) gut genäh a e us 
z genābitað „ „ e „ 842 
beste ansgomästete Kälber 12-30 
Mastkälber „ „ u | > i 64-70 
gut ea we a y 
d) mässig g „ „4% % % % „ 
Sollte: 
mer und j „„ 60 68 
b) he Imre and 
u e 5056 
o) gut „ — 
Schweine: 
a) o von 120 bis 150 ke 


2 4 N 
e vod & bis 100 ke 
d) fleischige Schweine von tmehr ` 
als 80 e N. rl: 
e) Sauen und späte Kastrate + 90—100 
f) Fettschweine über 180 kx 
Marktverlauf: belebt; Specksch weine über 
150 kg über Nötiz. 


Lebendgewicht ; j 
b) E 100 bis 120 

1 e i 2 102 106 
o Tender 


Verantwortlich für Polttir und U : Engen ettultz 
für Lokales. Sport: l 10 et Jar ch: 
bie übrigen redaitionelle 5 a: Hin i 

Anzeige ti Hameteilt N H varj: 


Poſener Tageblatt = 
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1 
Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneiter 


Konfirmations- Geschenke 


Uhren, Ketten und Bijouterien 
in großer Auswahl, gut und billig. 


5,Hubert Poznan, sw. Marcin 5. 


Below- Kno th | 
Poznań, Wały Jana III, 4 — Tel. 5954 f 


Anmeldungen bis 18. juni | 
Bekanntgabe des Prüfungstermin 
erfolgt schriftlich. Latein ist Pflic 


1. A. Die Schulleitund 


vermitteln Ifnen klares und 
anstrengungsloses Sehen 


Gönnen auch Sie Ihren Augen diese Wohttat u. lassen Sie sich eme 
gut passende Brille 
anfertigen. — Exakte Ausführung aller ärsthchen Gläserver- 


ordnungen. Genaueste Augen 2 ung und gewissenhafte fach- 
llenanpassung. 


| 3 
Ausflüglern! IE 
empfehle billigst 
Roll-Filme, Platten und sämtliche Photo-Artikel 
J. SZYMKOWIAK. 


Photo-Spezial-Geschäft 
Aleje Marcinkowskiego 24 


0 
männısche 


N. Foerster Diplomoptiker 


Boznarn, ui. Fr. Rataiczaka 35. 


5 | OD 


Herren- en 


Kinder-Oberhemden Sporthemden 
Herren-Strümpfe, Kragen. Selbst- 
binder in grosser Auswahl. 


1 
hy 


Amateur-Arbeiten! 


billig und unter Garantie 
kauft man nur direkt aus der 


Möbelfahrik Qt. Pomykil 


Poznań, Rynek Srödecki 5 
Ausstellungsraum: ul. Tydowska 


7 
Ernst Udet. 


Wie Geschäfts- und Weche- — — hik- In tr 


Centralny Dom Tapet 3 5 


ul. Br. Pieraekiego 19 (fr. . 


Tapeten — Linoleum-Teppiche 


Wachstuehe — Kokosläufer 
zu äusserst kalkulierten Preisen, 


Polin 
ſucht deutſche Konverſa⸗ 
tion für polni 990 Off 
unter 1459 a. b. Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


| Feine Juwelen- ind Goldschmiede- Arheiten 


erhalten Sie einwandfrei und raschestens 
umgearbeitet in der Goldschmiedewerkstatt 


Mm. FEIST, Goldschmiedemeister 
Poznań, ul. 27 Grudnia 5. 
Reparaturen und Neuarbeiten nach 
gegebenen und eigenen Entwürfen 
zu zeitgemäßen Preisen. 
Trauringe in jedem Feingebalı H 


mn 
Um Irrtümer zu vermeiden, bitte ıch meine Kundschaft genau auf 
meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


Neuheiten 


in 
Damen- 
und 


i 


u, nn wenn 
ede DER ARTE N) 


Nlempner - Arbeiten 5 in geschmackuollee, modernee Aufmachung. — Lustige Karikaturen mit Versen 
c 
. Sende Kg Strümpfe Sämtliche Foemulace für die Landwirtschaft, yon! (u EEO zt 3.58 
Plac S ski 2, Telefon 3594 Halkdichähe ander, usleie un ewerbe. D akate, Vorrätig in der Buchdiele der 
‚Krawatten ein und mehefaclig. — Bilder und Prospekte KOSMOS. BUCHHANDLUNG 
Gottesdienitordnung für die kath. Deutſchen Schals in Stein- und Offset- Druck. — Diplome. Poznań, Al Marsz. Piłsudskiego % 


vom 6—13, Juni 1096. pk O. 07915. rel 6105, . 


Concordia S. I. Poznan 


Meja Marsz. Dilsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. Werben gibt Ar m] 


zu den billigsten 
Preisen in grosser 


Sonnabend, 5 Uhr: Veichtgelegenheit. Sonntag, 1/28 Uhr: 
tgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt (Armenſamm⸗ 


3 Ahr: Veſper und egen (Andacht des leben⸗ Auswahl empfiehlt 
2 malerei g, Wr 3 7 a —.— y 
eſellenverein r: gelegenhe: n 
it (Hochhlg. Ston 22 50 1/38 Uhr: Beicht⸗ M. Svenda 


elegenheit. 9 Uhr: Hl. Amt. ja Uhr: Veſper, Predigt, 
ſeterliche Prozeſſion und m. Segen. Sonnabend: Feſt des 
hl. unſerer Kirche. 


Poznań, St. Rynek 65. 
Antonius des Patrons 3 


Üderfhriftswort (fett 
jedes weitere Wort- 10 „ Annahme täglich bis 11 Ahe 
Stellengeſuche pro Wort---------- 5 Chiffoebriefe me werden übernommen und nur 


vorweiſung des ee 
Großer ED >, 
1 en em E 8 e 
jed 55 
ut 5 = 
Möbeln 1 Haufe 


ſowie verſchiedener ande- aß 15. Juni. Off. unter 


eee für chiffrierte Anzeigen 50 


Damen⸗ 
Handtaſchen 


22 — der Bu 75 
u Bol. T 


— ä - lajeni 3 


ſämtl. Sattlerbedarfs⸗ r 
tenen ee er . z rer an 10 1471 d. Geſcht. d. Bto. 
die „ e t. szkiowioz, ; (Sesuicka) niih, 
afchine m. Propellergebl EORNA Dom Okazyjnego 75 NI 
nent von Lager aaen ] Stary Rynek 54. duech die Anzeigen- Veemittlung 5 Hödl. Zimmer 


in mehreren Größen 


als Generalvertreter S a „ Horch⸗Limouſine Zimmer 
Landwirtſchaftliche Kue E. ⁊ O. o. Pouau Se 8 Bolinder, möbliert, 55 ee 
in bejtem e 
9 * Aleja Maesz. Pitsudskiegs 25. Id. 6105 pape, eine ae à ftunbenweife 
a g. 
—— 
Achtung! 


Sur Konfirmation ; 


Taſchenuhren, Damen⸗ 


Leder-, 
. Kamelhaar⸗ und Hanf- PRE A — „ 
rawatten Treibriemen 
billigſt Gummi-, Spiral- u. Hanf» Geſangbücher 7 Zimmer · Wo vu 
Schläuche, Klingeritplatten. in allen Preislagen. I. Etage, vom 1. Juli zu 


uhren, Bijouterie billigt f ' vermieten. Bu erfragen: 
| Flanſchen und Manloch⸗ Br. Manke 
A. Heuſchle Ce glowski Gartenmöbel ee lt . ern ED But en e 
Poznan, Fredry 6, l Poznań, Pocztowa 5. Liegestühle Stopibucifenpadiungen, Wodna 5. 
gegenüber Panlitirche. k Damen- und 8 tD 5 Putzwolle, Maſchinendle 
Sämtliche Er Sehe out erhaltener. | En 90 En eee I Pachtungen 
Al eee a F SKŁADNICA |<} Kaufgesuche N 7 
Anzüge, Mäntel zu verkaufen. Bu Pozn. Spółki Okowieia- | N Suche 
A. M : Eniac i ber Besch. F e Pianino Bäckerei 
and.! leider fnt, Batik, 75 ieſer Zeitung. Techniſche Artitel zu kaufen geſucht. Off. * 
i SF f aptent. ten Daunendecken! „ „ Poznan. unter 1469 a. d. Geſchſt. zu pachten. Offert. un 
in großer Auswahl Sun, 5 Aleje. Marcinkowſkiego 20 | piejer Zeitung. 1464 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Andrzejewski Auswahl große nene pas 


Szkolna 13. 


8 S= Kleines F, R 
Arbeits · ans 
methode mit 5 zu kaufen ge⸗ | Unterriebt | 


J. Schubert 
k re, na — Much, G f. . 1 5 Pole ſucht 
Ac er- Poznań ; N 
$ Tollboden 34 — a, Geiben Konverjation 
8 Ba: nur decken 24.— zl, teigerungen Offert. unt. 1470 an die 
Streichbretter Stary Rynek 70 » Pen 9.50 . uc l. Geſchſt. dieſer Zeitung. 978 
Anlagen i Bettfedern, Gänſe von Bart | 
Zee il ele Neeb Roman Hralewski Seen 380 . Gee sch nn er 1 Tiermarkt pt 
Pilugersatzteile A neidemaschinen 285 Tiermarkt | 1 
Fi en Systemen nopo Ben heke Holzlager 88.— z}, Unterbetten 22.50 21 in allen Schntttlangen Stary Rynek 46/47 N Al leoes 725 4 
HFEF gst Um Arne eigene Holzbearbeitung „Emkap“ Scheren, Raſierme fer, ſtändiger Verkauf ſämtl. N appſtute Brieik 
Woldemar Günter meiden. bitte ich. Poznan, Caajcza 4, M. Mielcaret, Sr e Wehnungs. [ibid. V69 m groß, 
Landw. Maschinen, meine Kundschaft am Rynet Wildecki⸗ Poznan — bim re ara e einrichtungen Aal brauner 
Bedarfsartikel genau auf meine Tel. 69—13, empfiehlt ul. Wepckawſta 30 $ kompl. Zimmer, Einzel- | Ballah, Sjährig, guter 
Oele — Fette Adresse haaa N eh Größte Bettſedern A.POHL möbel, Teppiche, Schreib⸗ 11 1 ba: fe b 
Poznan, materialien große Auswa x Poznan, ul. Zamkowa 60 Nä maſchinen, Spiegel, älteres Arbeitspferd wei 
Sew.. Walde 5 8 Pe von Felgen, Abfuhr zur reinigungs⸗Anſtalt.] früher Seele ade. — — verſch. aten überzählig, verkaufe. 


Gebrauchsſtelle. am Alten Markt. aus Wohnungs- ſowie] Kozlowſki, Zawodzie. 
Billigſte Preiſe. Erz Gegr. 1849, Geſchäftsliquidationen. Tel. Wrzesnia 105. 


el. 52-25. 


